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“= „Breslau, 26, September, 
feierlichen. die von hochgeſtellten Staatsmännern bei 
; en Gelegenheiten öffentlich geſprochen werden, ſind 


e a } 
N oe von großer Wichtigkeit, als fie uns einen 
in ein as von ihnen entweder im Allgemeinen oder 
Syſtem befondern Zweige der Verwaltung befolgte 


Natur u thun geftatten; es liegt daher auch in der 
nen gbd Sache, daß fie von der Nation mit der ih⸗ 
wir mz hrenden Aufmerkſamkeit aufgenommen, ja — 
gierde „ten ſagen — mit einer gewiſſen Haft und Bes 
gegriffen werden. Jeder, der überhaupt Antheil 
dieser lichen Leben nimmt, möchte gern erfahren, wie 
beu oder jener Gegenſtand von hohen Staatsbeamten 
t wird; es ift der innere Drang, aus einer ge⸗ 


4 beengenden Ungewißheit herauszukommen. Wir 
dem h nur beifpielsweife an die Aeußerungen, welche 

Juſtizminiſter über Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
über erichtsweſens, dem Herrn Finanzminifter 
werder utzoll, Eiſenbahnweſen u. ſ. w. zugeſchrieben 


8 beſonders aber an die ausführlichen Reden des 
pien de yusminiftere, welche derſelbe über die Prinzi⸗ 
ehrfteiheit, über Univerfitäten, Gymnaſien und 

N über den Volksunterricht überhaupt früher 
derſttätg. d Breslau, neuerdings bei dem 300 jährigen 
dieſe ert 18: Jubiläum in Königsberg gehalten hat. Wie 
insbeſond ende Feierlichkeit im Allgemeinen, ſo haben 
in ere die Worte des Herrn Miniſters nicht nur 


en 45 
große betheiligten Kreiſen, ſondern faſt im ganzen Volke 


land würd erkſamkeit erregt. In Frankreich und Eng⸗ 
tungen nen ſolche Reden zunächſt in die offiziellen Zei: 
alle Beitfepr; zwar wörtlich aufgenommen und dann in 
gegangen ag der Hauptſtadt und der Provinzen Über: 
eutung zn; und warum ſollten Worte von ſolcher Be: 
geſproche e vor vielen Hunderten, ja vor Tauſenden 
ter die worden, nicht auch durch die Schrift un⸗ 


liche Gele * Nation verbreitet werden? Manche ähn⸗ 
Hr. Guttyanoeiten haben es hinlänglich bewieſen, daß der 
dern ft A keineswegs die Oeffentlichkeit ſcheut, ſon⸗ 
der beheſteihen und klar feine Anſichten über die Principien 
eine authenti 5 dargelegt hat. Gleichwohl kommt ſo ſelten 
So war es Ice Mittheilung derſelben unter das Publikum. 
Königsberg g 0, mit der Rede bei der Feierlichkeit zu 
Zellen gegeten die uns zunächſt Veranlaſſung zu dieſen 
denen aber in hat. Wir, d. h. die Fernftehenden, von 
babenen Feſte Meiſten innigen Antheil an dieſem er⸗ 


1 e 

einzelne Auszüge ar Wiſſenſchaft nahmen erfuhren nur 
9 et 1 U 

Privatcortefpann beils aus den dortigeneitungen, theils durch 


— 


der Sache liegt 
entſtellt Watz entweder 
Referate aus Folg 


1 zweiter 
ſprünglichen Worte 99 Dritter Hand wurden die ur⸗ 


Schlüͤſſen Thor und Toerdreht, daß allen möglichen 
theilte die Allg. Pe zes b gene wurde. Endlich 
Ken inden e Wefen na a, Inhalt der Rede, aber 

7 e in der v aus zuverläſſiger Quelle 
richtig bemerkte, c yseficten . ganz 
zum Gegenstande feiner Bu geist 
War nun dieſem Uebeiftande buchung gemacht habe. 
kommen hiebei auf eine Kunſt cht abzubelfen? Wir 
recht eigentlich eine Kunſt der De zu ſprechen, die man 
— wir meinen die Stenograpfin et nennen kann 
noch wenig ausgebildet, wahrſcheinli e iſt bei uns 
Anwendung kommt; gleichwohl ee weil ſie felten zur 
ſtatt, bei welchen ihre Anwendung dan elegenheiten 
Ein Königsberger Feſt wird freilich nur nothwendig iſt. 
aber es giebt eine Menge von Feierli > elten gefeiert; 


eine möglichft wörtliche Mittheilung des Gee e 


uszüge, die, wie es in der Natur 
ungenau und mangelhafe oder 
en davon zeigten ſich; durch 


dieſe Rede bereits 


r i v 


Breslau, Montag d 


i legirt 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


ſehr wünſchenswerth iſt ); überhaupt zeichnen ſich unſere 
Feſte vortheilhaft vor denen früherer Zeiten dadurch aus, 
daß nicht blos dem Körper und den Sinnen, ſondern 
auch dem Geiſte Nahrung und oft eine recht kräftige 
Nahrung geboten wird. So lange nun jene Kunſt 
noch nicht allgemeiner geworden iſt, — und wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß ſie von Feſtlichkeiten allein nicht 
exiſtiren kann — fo lange find die Zeitungen und ihre 
Correſpondente gezwungen, dieſe oder jene Rede mitzu⸗ 
theilen, ſo weit ſie ſie vernommen und aufgefaßt haben, 
denn ihre Leſer ſind gerade darauf mehr geſpannt, als 
auf Schauaufzügen, äußern Prunk u. ſ. w., und daß 
man dabei vorzüglich die Hauptpunkte, ſo zu ſagen, die 
Spitzen der Rede herausgreift und die Mittelglieder, wo⸗ 
durch eine ausgeſprochene Anſicht ihre Begründung em⸗ 
pfängt, vernachläſſigt und aus dem Gedächtniſſe ver⸗ 
liert, iſt wohl verzeihlich. Das hat ſich denn auch bei 


der erwähnten Rede des Herrn Cultusminiſters von 


Neuem gezeigt.“) Alle Zeitungen enthielten den Haupt⸗ 
punkt derſelben, „daß nämlich im Gebiete der Natur⸗ 
wiſſenſchaften die individuelle Lehrfreiheit eben fo wenig 
auf eine Grenze ſtoße, als das individuelle Forſchen, daß 
es ſich dagegen anders verhalte mit dem Vortrage der 
Philoſophie in ihrer Anwendung auf das Leben, mit 


Sätze aber, durch welche die Anſicht begründet und er⸗ 


läutert wurde, waren übergangen und dadurch die Rede 


en 30. September. 


€ 
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Nedacteur: N Hilſcher. 


genieur⸗Inſpection, Breſe, iſt von Stralſund hier an 
gekommen. 

Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland haben dem 
Maurer Hoffmann zu Süßenrode, im Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln, die ſilberne Rettungs⸗Medaille am Wla⸗ 
dimir⸗Bande zu verleihen geruht. 

Berlin, 28. Sept. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Wirkl. Geh. Rath und 
Chef⸗Präſidenten des Geheimen Ober-Tribunals, Dr. 
Sack, die erbetene Verſetzung in den Ruheſtand zu be⸗ 
willigen; dem Staats: und Juſtiz⸗Miniſter Mühler 
unter Entbindung von der Leitung des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
riums, jedoch mit Beibehaltung von Sitz und Stimme 
im Staatsminiſterium, das Chef⸗Präſidium des Gehei⸗ 
men Ober⸗Tribunals zu übertragen; und den Geheimen 
Kabinetsrath Uhden zum Staats⸗ und Juſtizminiſter 
zu befördern. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigft geruht, 
dem Kammerherrn und Legations = Secretait von Sa⸗ 
vigny die Anlegung des von der Königin von Portu⸗ 
gal Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens 
de notre Dame de la conception de Ville Vi- 
gosa zu geſtatten. r 


Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Staats⸗ und Kriegs⸗ 
der Geſchichte, der Theologie, der Jurisprudenz.“ Die | Minifter, General der Infanterie, v. Boyen, iſt von 


Annaburg; der königl. würtemb. außerordentliche Ge⸗ 


\ I fanbte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hoſe, 2x 
ſelbſt allerdings entftell, Da wir nun einmal der Ste⸗ Graf v. Bismarck, von Stuttgart, und Se. Excell. 


nogrophie vorjetzt noch keinen hinreichenden Stoff ge⸗ | der königl. hannoverſche Gen.⸗Lieutenant Halkett von 
währen können, die öffentliche Theilnahme aber auch be⸗ St. Petersburg hier angekommen. 


friedigt ſein will, ſo giebt es nur das eine Mittel, daß 
nämlich die Redner ſelbſt für die authentiſche Veröffent⸗ 
lichung ihrer Worte Sorge tragen, ſo wie es jetzt durch 
die Allg. Pr. Ztg. geſchehen iſt, aber allerdings in der 
kürzeſten Zeit, weil dieß das Weſen der Tagespreſſe 
fordert. Dadurch wird jeder Entſtellung vorgebeugt und 
das, was bisher nur Eigenthum der wenigen glücklichen 
Zuhörer war, wird von der ganzen Nation mit Theil⸗ 
nahme vernommen. Möchte das in dieſer Ausdehnung 
zum erſten Male gegebene und faſt nothwendig gewor⸗ 
dene Beiſpiel nicht ohne Nachfolge bleiben. 


„ Bei dem Feſte, welches die Sachſen ihrem Abgeordneten 
BA 17 vor 5 Abreiſe in die Länder des öffentlichen 
und mündlichen Gerichts weſens zu Leipzig gaben, hatten — 
oder mehrere Zeitungs redationen ihre Stenographen bei dem 
N i ifpi Entftellung in 

*) um noch ein merkwürdiges Beiſpiel von En 9 
einer allerdings weniger wichtigen Angelegenheit anzuführen, ſo 
ſoll derſelbe hohe Staatsmann kurz vorher bei feiner Anweſenpeit 
in Elbing über Gymnaſien u. Realſchulen ſich folgendermaßen ge 
äußert haben: „daß die le ſich Br wenig een 12 155 
ſprochen hätten, weil ſie ſich MI 2 5 . d Senn 
ſchränken wollen, nur Vorbereitungsanſta ir u 

in.“ Bresl. Ztg. Nr. 219 Privatcorr. aı 

Aug) hutmann, der eine Realſchule kennt, wird 
mit uns darin übereinſtimmen, daß dieſe Worte nicht authen. 
tiſch ſein können; es hieße ganz und gar den Zweck der en 
Bürgerſchulen verkennen, wenn may fie in eine Art von Pro⸗ 
gymnaſien verwandeln wollte; auch hat keine Commune, die 
eine Realſchule gegründet hat, nur im Entfernteſten daran 
edacht. Gymnaſien und Realſchulen ſind oder ſollen wenig⸗ 

ens in ihrem Hauptzwecke, d. h. in Erſtrebung allgemeiner 
höherer Bildung, ganz gleich ſein, unterſcheiden ſich aber gänz: 
lich in ihren untergeordneten Zwecken und in den von ihnen 
angewandten Mitteln. Es iſt das Problem der Realſchule, 
durch andere Mittel als durch die alten Sprachen jenen 
Hauptzweck zu erreichen und dadurch ihre Zöglinge zu allen 
Berufen, außer zu den fogenannten gelehrten, welche den 
Gymnaſten verbleiben, heranpubilben. Weit entfernt alfo, 
eine Vorbereitungsanſtalt für die Gymnaſien zu fein, find fie 
vielmehr vollkommen gleich berechtigte Anſtalten. Da wir 
jedoch jene Worte für nicht authentiſch halten, ſo hieße es 
gegen ein Phantom kämpfen, wollten wir uns noch weiter 
darauf einlaſſen. 


Inland. 

Berlin, 27. Sept. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kreis⸗Steuereinnehmer 
Jordan zu Kyritz den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Küſter und Schullehrer Lamprecht zu Schönberg 
in der Superintendentur Lindow das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ſowie dem Heuerling Mentrup zu Altſtedde 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen. 

Se. Durchl. der Herzog Carl zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, iſt von Bern⸗ 
burg hier eingetroffen. 

Der General⸗Major und Inſpecteur der Iſten In⸗ 


1 —. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und comman⸗ 


dirende General des Zten Armee⸗Corps, v. Weyrach, 


iſt nach Frankfurt a. d. O., und der königl. großbritan⸗ 
niſche General⸗Major, Lord William Ruſſel, nach 
Dresden von hier abgegangen. 


Das neueſte Monatsblatt der hieſigen Armen⸗Ver⸗ — 
waltung enthält eine, Behufs Feſtſtellung verſchiedenen 


Verwaltungsgrundſätze getroffene Uebereinkunft zwiſchen 


dem K. Kriegs⸗Miniſterium und dem K. General⸗Poſt⸗ 


amte, wegen Portomoderation für die Beförderung der 


Briefe, Packete und Gelder der Soldaten an ihre Anz 
gehörigen in der Heimath, und von den Letzteren an 
Erſtere mit den Poſten in Friedenszeiten. 


Se. Majeſtät der König hat an den hieſigen Verein 
zur Verlooſung deutſcher Gewerbs-Erzeugniſſe 
(zu Händen des Frhrn. Dr. v. Reden) folgende Ca⸗ 
binetsordre erlaſſen: „Mit beſonderer Theilnahme habe 


Ich von dem Mir unterm 1 Iten d. M. mitgetheilten 


Plane zur Verlooſung ausgeſtellter deutſcher Gewerbs⸗ 
Erzeugniſſe Kenntniß genommen. Indem Ich dem Verein 
für die Mir bewieſene Aufmerkſamkeit Meinen Dank 
bezeige, verſichere Ich denſelben gern Meiner fernern 
Fürſorge. Merſeburg 22. September 1844. 
5 Friedrich Wilhelm.“ 

Zur Ergänzung unſres vorgeſtrigen Berichtes geben 
wir die Rede des Herrn Landtagsmarſchall v. Roch ow 
in berichtigter und vollſtändiger Faſſung hiermit noch 
nachträglich: „Ew. königliche Majeftät haben es gnä⸗ 
digſt geſtatten wollen, daß die getreuen Stände die ſer 
Provinz ſich nahen dürfen, um ihre Empfindungen aus⸗ 


zudrücken bei dem Wiederſehen ihres geliebten Herr⸗ 


ſcherpaares nach der Errettung aus grauenvoller Todes⸗ 
gefahr. Einem frommen tapferen Könige, elner hohen 
edlen Landesmutter grauet nicht vor dem Tode, wohl 
aber Ihrem Volke davor, Sie zu verlieren. Dies Un⸗ 
glück war ſo nahe, daß es eintreten mußte, wenn Gott 
nicht durch ein ſichtbares Wunder in den gewöhnlichen 


pfangen. Die Liebe zu Aeltern, Weib, Kind und Al⸗ 


es 
den könnte, und dennoch, wenn Ew. 


* 


3 3 ee 


Lauf der Dinge eingegriffen und es abgewendet hätte. 5 
Er, der die Könige mit ihrer Macht bekleidet, hat auf 

dieſe Art Ew. Majeftät zum zweitenmale die Krone 
aufgeſetzt, und zum zweitenmale huldigen wir, die Ab⸗ 
geordneten von Hunderttauſenden, hier unſerem erhabe⸗ 
nen Monarchen mit derſelben unbegrenzten Hingebung, 
wie an jenem denkwürdigen Tage, wo wir den Eid der 
Treue bis in den Tod geſchworen haben. Dem Preu⸗ 
ßen iſt das Gefühl der Liebe und Treue zu ſeinem Kö⸗ 
nige natürlich. Er hat es mit der Muttermilch em⸗ 


lem, was ihm theuer iſt, ſteht dieſem e naß. 
und fo ſollte man denken, daß 4 ran 25 


7 


** 


e 


die Herzen Ihrer Unterthanen blicken könnten, Sie liche Miethsertrag hieſiger Grundſtlicke 6,847,200 Rthlr., 


würden finden, daß die Liebe noch inniger und wärmer, 
die Treue noch ſtärker und heiliger geworden iſt. Das 
Kleinod, welches ſo nahe daran war, uns verloren zu 
gehen, es iſt uns, rachdem es fo wunderbar gerettet 
worden, noch theurer geworden. Gott erhalte Ew. 
königl. Majeſtät! Gott erhalte Ihre Majeſtät unfere 
theure verehrte Königin, welche die ganze Gefahr ge⸗ 
theilt und mit fo fürſtlichem Heldenmuthe überſtanden hat.“ 

(Spen. Z.) Wir haben vor einiger Zeit von einer 


. möglicher Weiſe bevorſtehenden Erwerbung der Moskito⸗ 


küſte für eine deutſche Kolonie geſprochen. Gegenwär⸗ 
tig wird in einem auswärtigen Blatte darauf Bezug 
genommen und Gewicht darauf gelegt, daß in dem 
Bluefüldfluſſe eine engliſche Faktorei angelegt und ein 
engliſcher Gouverneur gelandet worden iſt. Die Sache 
iſt ſehr einfach; jener weſtlichere Theil der Moskitoküſte 
bis zur Bocca del Toro auf dem ſchmalen Theile der 
Landenge war ebenfalls zu verkaufen und iſt in den 
engliſchen Beſitz übergegangen. Das für die deutſche 
Kolonie in Ausſicht ſtehende Gebiet liegt an dem Cap 
Gracias a Dios und geht mit einer Ausdehnung von 
20 Meilen Küfte keilförmig in das Land hinein. Mit 
dieſer deutſchen Erwerbung des Grund und Bodens ift 
übrigens noch nicht geſagt, wem künftig die Hoheits⸗ 
rechte angehören würden, ob der Käufer ſie mitkaufe, 
ob der König der Moskitos ſie behalte, oder ob man 
gar es für gerathen halte, ſich unter den mächtigen 
Schutz der engliſchen Flagge zu ſtellen. Dieſer diplo⸗ 
matiſche Theil iſt allerdings einer der wichtigſten des 
ganzen Planes und kann nur erſt bei der Rückkehr der 
Commiſſion, die mit dem nächſten Packetboot aus Ja⸗ 
maica erwartet wird, vollſtändig erledigt werden. Der 
Theil der Küſte, welchen die Engländer jetzt in Befig 
genommen haben, hat für eine ſeefahrende Nation das 
größte Intereſſe, denn er umfaßt auch die Mündung 
des Juanfluſſes, welche in den See von Nicaragua 
führt, alſo die eine Mündung des künftigen Kanals 


durch die Landenge. Uebrigens bedarf die ganze Nach⸗ 


richt noch ſehr der Beſtätigung. 

Schreiben aus Berlin, 27. Septbr. — Wir 
leben hier noch immer unter den Eindrücken der denk⸗ 
würdigen und gemüthvollen Feier, deren Zeugen wir 
geweſen ſind, die ich Ihnen bereits zu ſchildern ver⸗ 
ſuchte. Auch heute find die Häuſer noch mit Kränzen 
und Laubgewinden geſchmückt und die lebensreichſte Bes 


wegung breitet ſich durch die Stadt. Ueber die vor⸗ 


geſtrige Juumination iſt noch zu erwähnen, daß fie für 
Privathäuſer eine glänzende und allgemeine war, daß 
das Lichtſtümpfchen des Armen ſich eben fo geltend 
machte, wie das Brillantfeuer der Reichen. Freilich 
kamen auch Originalitäten vor. In der Gertrauden⸗ 
ſtraße bemerkten wir ein Häuschen, vor deſſen Fenſter 
die Büſte des Königs und der Königin ſich befanden; 
darunter die Inſchrift: Gott ſchütze ihnen! In der 
Königsſtraße als Transparent vor einem Tabaksladen 


die Worte: Preußen verlangt, daß jeder Unter: 


than feine Schuldigkeiz thut; jedenfalls die 
naivſte Inſchriſt bei einer Illumination. Das Rein⸗ 
Menſchliche in der Freude über die Wiederkehr des ſo 
wunderbar geretteten Königspaars machte ſich auch da⸗ 
durch geltend, daß unter der Geiſtlichkeit der evangeli⸗ 
ſche Biſchof, der Domprobſt Brinkmann und der Rab⸗ 
biner Oettinger figurirten; die beiden letzteren Schleſier. 
Der König lud den letzteren ausdrücklich zur Tafel; er 
erſchien dort im ſchwarzen Ornate und mit einem 
Käppchen auf dem Haupte und hatte ſeinen Platz neben 
dem Hofprediger Ehrenberg. Der König trat auf ihn 
zu und fagte: Wo find Sie her und wie lange find 
Sie in Berlin? — Ich bin aus Glogau — lautete 
die Antwort — und bin 20 Jahre hier. Es ſei noch 
erwähnt, daß in 8 Tagen Dr. Sachs, ebenfalls ein 
Schleſier, hier ſeinen Poſten als Inſpicient der jüdiſchen 

chulen und als Prediger bei der jüdiſchen Gemeinde 
antritt. Se. Majeſtät reſidiren bereits wieder in Pots⸗ 
— * und werden dort, überhäuft mit dringlichen und 
— Staatsgeſchäften, bis zum Winter verbleiben. 
00 Pas hier leider vor etwa 8 Tagen niederträch⸗ 
eſchlagen ge Bude des Spittelmarktes an⸗ 
3 „und obgleich das Ganze wohl bloß 


ein Bubenſpiel und eine Myſtification iſt, ſo verdienen 


die Urheber von dergleichen 
Ahndung und die — end haten die ernſteſte 


fung jedes W. 
Man freut ſich hier ſehr über die E. Woblgeſinnten. — 
Kabinetsraths Uhden zum Jute ng des Geh. 
als ein eben fo fteiſinniger, wie wo 


und der der Oeffentlichkeit und Munich tet n = 
richtsverfahren nicht abhold iſt. — Die leinnah 8 
für die Ueberſchwemmten in Altpreußen beträgt 49,096 
Thaler; gewiß eine ſehr bedeutende Summe. — De 
Herzog von Bordeaux war in Venedig eröffnet worden, 
daß das öſterreichiſche Kabinet ungern Scenen und De⸗ 
monſtrationen auf öſterreichiſchem Boden ſehen würde, 
über welche eine befreundete Regierung zu beklagen ſich ver⸗ 
anlaßt finden könnte. — Dieſer Tage wird der Staats⸗ 
miniſter v. Rochow, jetzt in Rekahn verweſlend, hier 
erwartet; der berühmte Staatsmann ſoll gekräftigt aus 
den böhmiſchen Bädern zurückgekehrt fein, — Nach 
einer Notiz in der Voſſiſchen Zeitung beträgt der jähr⸗ 


die zu 5 pCt. gerechnet einen Grundkapitalwerth von 
136,944,000 Nthlr. repräſentiren. f 
* Schreiben aus Berlin, 27. September. — 
Die Majeſtäten haben geſtern Abend um 10 Uhr nach 
der erſten Vorſtellung des neuen Ballets: Die Inſel der 
Liebe, arangirt von Taglioni, unſere Hauptſtadt wie⸗ 
der verlaſſen und ſich nach dem Schloſſe Sansſouci 
begeben. Dem Vernehmen nach war die Stadt Pots⸗ 
dam geſtern erleuchtet. Als Nachträge zu dem, was 
die hieſigen Zeitungen über das Feſt des Einzuges im 
Allgemeinen und die glänzende Illumination ins Be⸗ 
ſondere gemeldet haben, erwähnen wir hier noch, daß 
ſich die außerordentliche große Volksmaſſe, die ſich auf 
dem Schloßplatze zuſammengedrängt hatte, eine auffal⸗ 
lend tiefe Ruhe und Stille verbreitete, als die Trom⸗ 
peten ſchwiegen und das Sängerchor das herrliche Kir— 
chenlied: Lobet den Herrn, den mächtigen König der 
Ehren u. ſ. w. anſtimmte. Andacht und Rührung 
hatte ſich der Gemüther bemeiſtert und tief ergriffen 
von dieſem Moment erſchien der Monarch, nach allen 
Seiten dankend und grüßend auf dem Balkon. Was 
die Erleuchtung anbetrifft, ſo waren nicht allein das 
kaiſerl. ruſſiſche und das königl. hannöverſche Geſandt⸗ 
ſchaftshotel, ſondern auch das des Geſandten des Königs 
der Franzoſen, des Marquis von Dalmatien, brillant 
und zugleich ſehr geſchmallvoll erleuchtet. Unter den 
Gaſthöfen Iſter Klaſſe zeichnete ſich in dieſer Hinſicht 
das Hotel de Brandenburg auf dem Gendarmenmarkt 
und der Kronprinz in der Königſtraße aus. Es ſind 
überhaupt über 4000 Gebäude mehr und minder voll⸗ 
ſtändig beleuchtet geweſen. Auf dem Belleallianceplatze 
fand in dieſer Beziehung noch eine Nachfeier ſtatt, in⸗ 
dem die Friedensgöttin geſtern Abend noch ein Mal aus 
den ſie umgebenden acht Feuerſonnen emporſtieg und 
dadurch einen ſehr ſchönen Anblick gewährte. Auch Witz 
und Laune hatten am Mittwoch Abend ihr Spiel ge⸗ 
trieben; ſo ſah man an einer Deſtillation in der Fried⸗ 
richsſtraße einen Angriff auf den Hauptfeind ihres Be⸗ 
triebes, auf den Verein der Enthaltſamkeit vom Brannt⸗ 
wein. Ein Transparent zeigte, auf Namen des 
Vorſtandes jener Geſellſchaft anſpielend, drei Kraniche 
und ein leeres Feld. — Wie man mit Freuden ver⸗ 
nimmt, iſt trotz des großen Gedränges, das bis lange 
nach Mitternacht in den Straßen fortdauerte, kein Un⸗ 
glücksfall vorgekommen, auch von einem Exceß von 
irgend einer Bedeutung iſt nichts bekannt geworden, nur 
eine Anzahl von halberwachſenen jungen Leuten, die mit⸗ 
telſt eines Steinregens Rache an den nicht illuminirten 
Fenſtern genommen hatten, wurden in verſchiedenen 
Stadttheilen zur Ruhe verwieſen und zum Theil durch 
die herbeigeholte Wache abgeführt. — Geſtern gewährte 
die Potsdamer Eiſenbahn ein ſehr lebendiges Bild, da 
einige Stunden nach der großen Parade das erſte Gar⸗ 
deregiment, ein Bataillon des Garde⸗Landwehr⸗Reſerve⸗ 
Regiments und das Lehrbataillon in mehreren langen 
Zügen in ihre Garniſon zurückgebracht wurden. — Seit 
einigen Tagen wird der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 6. Div. in Torgau v. Quadt als zum 
Kommandanten von Berlin und Chef der Landgendar⸗ 
merie ernannt bezeichnet. Derſelbe hat längere Jahre 
hindurch als Commandeur des 2ten Garderegiments 


den. — Der Catalog der diesjährigen Kunſtausſtellung 
enthält mit den Nachträgen jetzt 1790 Gemälde, 
Kupferſtiche, Lithographien, Zeichnungen, plaſtiſche Arbei 
ten und Bildhauwerke. Das größte aller ausgeſtellten 
Gemälde, die Wand eines der kleinern Säle allein ein⸗ 
nehmend, iſt die Darſtellung des Einzuges des Herzogs 
Bernhard von Sachſen in Breiſach, gemalt von Mar⸗ 
terſteig in Weimar, Schüler von de la Roche in Paris, 
Unter den Bildhauerwerken befinden ſich dieſes Jahr 
viele liebliche Figuren und ſehenswerthe Gruppen. Lud⸗ 
wig Wichmann hat auch die nach dem Leben mobellicte 
Büfte der berühmten Pariſer jungen Schaufpielerin Rachel 
geliefert. 

Schreiben aus Berlin, 26. Septbr. (Gewerbe: 
Ausſtellung. IV. Kleidungsſtoffe, Kleidungsſtücke und 
Putzwaaren. Fortſetzung.) Die Wollen-Manufak⸗ 
tur iſt nächſt der Leinen⸗Induſtrie die in Deutſchland 
verbreitetſte, älteſte und dem Lande eigenthümlichſte, wei 


licher Qualität und ausgedehnter Quantität gewonnen 
wird und damit die Bedingung gegeben iſt, mit den 
daraus gewonnenen Produkten gegen jede fremde Con⸗ 
currenz ſiegreich zu beſtehen. Treten Fälle ein, wo ſich 
das Gegentheil findet — und wir befinden uns aller⸗ 
dings theilweiſe in einer ſolchen Lage — ſo liegen die 
Gründe nicht in der Fabrikation ſelbſt, ſondern in äußern 
Verhältniſſen, für deren Beſeitigung die Staatsökono⸗ 


M mie Sorge zu tragen hat. Was nun die hieſige Aus 


ſtellung unſerer Wollen⸗Producte betrifft, ſo entſpricht fie 
voukommen ſowohl in räumlicher als qualitativer Be⸗ 
ziehung den natürlichen und nothwendigen Vorausſetzun⸗ 
gen, die man davon nach der ganzen Sachlage hegen 
muß. Die veiſtungen unſerer Wollen⸗Manuſakturen 
nach den verſchiedenen Seiten des Betriebs hin ſind voll⸗ 


nen; die Vertretung derſelben auf unſerer Ausſtellung 


und als Brigadier beim Gardecorps in Berlin geſtan⸗] Fi 


zu beiden Induſtriezweigen das Rohprodukt in vorzüg⸗ Comp. ( 


kommen befriedigend und theilweiſe ausgezeichnet zu nen⸗ | ftri 


verſchafft ein klares und deutliches Bild von den Fort: ; 
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ſchritten dieſer Induſtrie. Dies gilt ſowohl von den 


ausgestellten erſten Rohſtoffen als von den Produkten 


der verſchiedenen Bearbeitungsſtufen, ſowohl von den 
Streichgarnen wie aus Kammgarnen verfertigten Stof⸗ 
fen, ſowohl von der Färberei als von den Muſtern der 
toffe, von der Spinnerei in gleichem Maaße wie von 
der Weberei. Die größte Schwierigkeit, für dieſe Be⸗ 
hauptungen den Beweis zu führen, liegt in der Maſſe 
der zur Ausſtellung gebrachten Gegenftände, wenn man 
damit den Raum eines Zeitungs⸗Artikels vergleicht. Es 
muß alſo hier genügen, aus den verſchiedenen angedeu⸗ 
teten Gebieten nur auf einzelne Punkte hinzuweiſen. 
Daß die Wollzucht in Deutſchland während der letzten 
Jahrzehnde einen bedeutenden Aufſchwung genommen 
hat, daß die Veredlung deutſcher Schaafe in manchen 
Gegenden, wie z. B. in Sachſen, ſo weit gediehen iſt, 
daß es ſaſt gar keine ordinäre Landſchafe mehr giebt, iſt 
eine bekannte Thatſache. Einzelne ausgeſtellte Wollpro⸗ 
ben, wie aus Pommern (2395, 2121) und aus Meck⸗ 
lenburg (1849) ſprechen auch für die dortige Wollzucht 
ſehr günſtig. Vorzügliche Proben der Maſchinenſpinne⸗ 
rei in Wolle, beſonders in Kammgarnen, haben einge⸗ 
ſchickt die Etabliſſements zu Langensalza (652), von Ruf⸗ 
fer, Eichborn und am Ende in Breslau (2051), von 
Silber und Hermann in Erfurt (2399), die Kamm⸗ 
garn⸗Spinnerei in Leipzig und mehrere andere Fabriken. 
Demnächſt ziehen beſonders die Proben der ausgezeich⸗ 
neten Färberei, wie ſie ſowohl hier als beſonders in 
Barmen, Elberfeld und andern Orten derſelben Gegend, 
aber auch fonft weithin über Deutſchland verbreitet ber 
trieben wird, billig die Aufmerkſamkeit auf ſich. Unter 
dieſen Ausſtellungsgegenſtänden zeichnen ſich beſonders 
aus die Garnproben der hieſigen Fabrikanten Hertz und 
Wegener (5), deren Geſchäft am hieſigen Orte in die⸗ 
ſem Gegenſtande wohl als das Umfangreichſte bezeichnet 
werden kann; daneben die Muſter von Volckart und 
Sohn (38) in Berlin. Was die Tuche betrifft, ſo ſind 
diefe beſonders reichlich vertreten; die bekannten Diſtricte 
dieſer Fabrikation haben große Zuſendungen geliefert und 
man kann wohl unbeſtritten behaupten, daß in dieſem 
Zweige nicht leicht eine Lücke aufzufinden iſt oder ir⸗ 
gend ein Mangel nachgewieſen werden kann. Man 
muß natürlich bei dieſen Gegenſtänden, wie ja überhaupt 
bei jedem Produkte der Induſtrie, um einen richtigen 
Maßſtab für denſelben zu haben, auf ihre Beſtimmung, 
die ſich in der Abhängigkeit von Sitten und Eigenthüm⸗ 
lichkeiten befindet, auf ihren Preis, der den Waaren 
erſt die Möglichkeit der Verbreitung verſchafft, reflektiren. 
Die in feinen Tüchern und damit verwandten S 
beſonders hervortretende Fabrikgegend iſt bekanntli 
Umkreis von Aachen ſowohl nach der belgiſchen Grenze 
als nach dem Rheinthal hin, daher Orte, wie Aachen 
ſelbſt, Burtſcheid, Eupen, Düren, Montjeie hier domini⸗ 
ren. Für den gewöhnlichen Bedarf aber ſind es die Fabrikate, 
welche unfere öſtlichen Diſtricte liefern. und unter dieſen nimmt 
auf der Ausſtellung neben dem ſächſiſchen und märkiſchen 
Diſtrict, an den fi auch Poſen mit mehreren Einſendun⸗ 
gen anſchließt, Schleſien eine ausgezeichnete Stelle ein; be⸗ 
ſonders find es die Städte Grüneberg, Görlitz und Sa⸗ 
gan, welche hier in Tuchfabrikaten gleichſam maſſenhaft 
vertreten ſind. Aus Grünberg nennen wir die Fabri⸗ 
kanten Markert, Raetſch, Prüfer, Aeldt, Ginella, Brucks, 
edler, Weber und Comp., Augsbach, Helbig und J. 
S. Förſter, (818828). Sämmtliche Waaren erſchei⸗ 
nen nach einſtimmigen Urtheile von Sachverſtändigen 
preiswürdig, beſonderes Intereſſe aber erregen drei von 
Förſter zum Export nach China gefertigte Tücher. Es 
iſt bekannt, welchen blühenden Industriezweig vor der 
ruſſiſchen Grenzſperre dieſe Fabrikation in jenen und in 
den benachbarten Gegenden entwickelte; hier ſehen wir 
den Verſuch, ihn wieder ins Leben zu rufen, falls ſich 
Mittel und Wege finden ließen, für Preußen eine di⸗ 
recte Seefahrt nach China zu gewinnen. Die einge 
ſchickten Muſter ſind natürlich im chineſiſchen Geſchmack 
gearbeitet; ihre Farben ſind ſo rein und klar und der 
Stoff fo kräftig, daß man aus dem verhältnißmäßig ger 
ringen Preis, der dabei verzeichnet iſt, auf einen ſehr 
rationellen Betrieb jener Fabrik ſchließen muß. Aus 
der Stadt Görlitz haben die Ausſtellung mit Muſtern 
ihrer Tuchfabrikation folgende Herren beſchickt: Geißler, 
Mattheus, en Haupf, Bergmann, Bluchmann und 
omp. 805) Auch dieſe Tücher zeichnen ſich 
vortheilhaft durch ſchönen Stoff, klare und geſchmack⸗ 


— 


Bu 


volle Färbung und tüchtige Appretur aus. Aus Sagan 


haben die Herren Bärthold, Megke, Domke, Morgen? 
ſtern und Scheurich 2422—2420 Proben und Muſtr 
Sag ad Duentewebe eingeſchickt, wie Zephyrtuch, 
ze die hies amentuch; auch dieſe Einſendungen fin⸗ 
den hieſthen 25 Sachverſtändigen preiswürdig. Unter 
ah er uchfabrikanten hat beſonders der Commer⸗ 
Auswahl U (Firma Buſſe und Sohn (31) eine reiche 
geſtellt, di ſchöner Tuche und anderer Wollenſtoffe aus 
15 erh ie don dem ausgedehnten Betriebe dieſer Fabrik 
Mei \edenen Zweigen der Wollen⸗Induſtrie ein über? 
Rn Bild verſchaffen. Um aber die geſammte 
„sation in Kammgarnen, wie fie durch vielfache und 
ſchoöne Produkte, einſchließlich die der franzöſiſchen Indu⸗ 
rie nachſtrebenden Shawlweberei, vertreten iſt, n 
gunzlich zu übergehen, ſehen wir uns genöthigt, davon 
n dem folgenden Bericht zu ſprechen. (Fortf. folgt.) 


— a nn a ³˙¹Üꝛä 1. 


Der Ober Präftdent Bötticher detöffentlicht in den 
ee e Zeitungen nachſtehende allerhöchſte Kabi⸗ 
„Vor meinem Scheiden aus 
nicht unterlaſſen, Ihnen meine 
Zuſtand, in dem ich dieſelbe ab 


ee a ® bätige und umſichtige Verwal⸗ 
dadurch meine volle une Reſultate erzielt und ſich 
nen hiermit gern b merkennung erworben, die ich Ih⸗ 
wie in dieſem Ihn Möge Gott ferneres Unglück 

le ungünſtige Witterung herbei: 


führte, wenden und f 
Segen verleihen. Ihrem erfolgreichen Wirken ſeinen 


öſſentli 8 veranlaſſe ich Sie durch Ver⸗ 
3 8 meiner Ordre allen Einwohnern der 
mit der ſie mit en Beweiſe der ungehercchelten Liebe, 
herzlichſten D erall entgegengekommen find, meinen 
Danzi ank zu ſagen. 
anzig, den 11. September 1844. 
un ben Ob, d) Sriedrich Wilhelm. 
ber⸗Präſtdenten Bötticher.“ 


der Provinz kann ich 
Zufriedenheit über den 
ermals getroffen, auszu⸗ 


(Magd. 3. 
wird, wie das 
Dauer fein: er 
nigs O 
Alexan 


Der Aufenthalt des Königs in Berlin 
Gerücht geht, diesmal nicht von langer 
fol nach Stockholm zur Krönung des Kö⸗ 
scar zu reifen gefonnen fein, wohin ihn dann 
diesen si v. Humboldt begleiten würde. Man giebt 
Se mſtand als Grund für die jetzige Anweſenheit 
ec stern unter uns an, da er fonft um dieſe Zeit 
hnlich nach Paris zu reiſen pflegte. 


m Nürnb. Correſp. wird aus Berlin geſchrieben: 


fon eſchwerden über die Entſcheidungen der Juſtiz 
ortan nicht mehr vom Juſtizminiſter, ſondern 
b. Ober⸗Tribunal begutachtet werden, deſſen Chef 
lich Hr. Mühler geworden iſt. 


(Weſph. M.) Dem General:Intendanten der koͤnigl. 
Sch uſpiele, Hrn. v. Küſtner, ſoll, nach Mittheilung zu⸗ 
Miger Perſonen, auf feine Beſchwerde wegen der von 
von e unterſagten ferneren Aufführung des „Moritz 
fein den“ ein Cabinetsſchreiben jüngſt zugegangen 
ebilige 1. das Verbot der Darſtellung dieſer Tragödie 

wer wird, da in dieſer Dichtung auch ein naher 
e Mane unſers erlauchten Königshauſes, nämlich 
welche arkgraf Albrecht von Culmbach, eine Rolle fpielt, 
günſti * das gebildete Publikum gerade keinen ſehr 
Theater Eindruck machen könnte, und da überhaupt 

ue d ace worin hohe Verwandte unſerer königl. Fa⸗ 

aueh ommen, an der Hofbühne wenigſtens nicht 

ob werden ſollen. Es iſt nun aber zweifelhaft, 

Bi Ah Trauerfpiel auch auf andern inländiſchen 

hat der icht dargeſtellt werden darf. In Halle z. B. 

fen’ ehe der Aufführung von „Moritz von Sad: 
den Weg gelegt. 


vom ge 
bekannt 


verl. 


Mn fis Es geht hier das Gerücht, vor einigen 
gekomm zwölf Ligorianer (Jeſuiten) in Berlin an⸗ 
die ultra ont urchtbar find die Anſtrengungen, welche 
kanntlich 0 ane Partei jetzt aller Orten macht. Be⸗ 
ſenheit i der König von Bayern bei ſeiner Anwe⸗ 


Jeſuiten . om dem Papſte verſprochen haben, zwei 
* in München anzulegen. Im Schooße 
zubereiten us ſcheint ſich eine ſtarke Reaction vor⸗ 
Veſtrcbungen d. die fich in Einheit zuſammenfaſſenden 
Verein. der Proteftanten, gegen den Guſtav⸗Adolf⸗ 


(L. 3.) Pr 
hält einen Kur Gubitz Volkskalender für 1845 ent⸗ 
ein Verbot der Rattan Bibelberſetzung; dies ſoll ihm 
Weichſel, wie am Rein un Geiſtlichkeit ſowohl an der 
berg iſt die Spannu ezogen haben. — In Brom⸗ 
- ng zw 
ee es ne TE = 
: * 
ig 
egenheit des Frohnleichnam n Geiſtlichen bei Ge: 


Dank einem beſſern Geiſte Er entſtanden, Gott fei 
en; 2 

Magdeburg, 27. Set. ebenſo in Thorn. 

n 


Anweſenheit in der Provi 8 r 8.) Bei Meiner 
bewogen gefunden, nachſtehende S Ich Mich 
folgende Titel⸗ und Charakter- Auszeic eserhöhung und 
den zu verleihen: a ſowie Or⸗ 

1. Den Adelſtand: dem Rittmei 


Gerbſtedt im Mansfelder Seekreiſe, fer Neumann auf 


unte 
gung, daß derſelbe feinem. Rittergute Gebſade . 


— 1963 — 


kommiſſatiſche Eigenſchaft für feine männliche Descen⸗ 

eilegt- 
BE Kammerherrn⸗Würde: dem Rittergutsbeſitzer 
von Jagow auf Crüden, im Kreis Oſterburg, dem Di⸗ 
rektor und k. Kommiſſar der thüringſchen Eiſenbahn, 
Grafen von Keller auf Reinsdorf, im Kr. Merſeburg, 
den Rittergutsbeſitzern v. Burkersroda auf Burg⸗Häßler, 
im Kr. Eckardtsberga, v. Bodenhauſen auf Burgchemnitz, 
Kr. Bitterfeld, v. Hanſtein auf Oberhof⸗Ershauſen, dem 
Kreis⸗Deputirten, Major a. D., Grafen v. Watensleben 
auf Carow. 

3. Den Titel als geh. Regier.⸗Rath: dem Reg.⸗ u. 
Schulrath Hahn zu Magdeburg, dem Reg.⸗ u. Med.⸗ 
Rath Andreae zu Magdeburg, dem Landrath des 1. Je⸗ 
richower Kr. von Münchhaufen, dem Landrath des Bits 
terfelder Kr. v. Leipziger, dem Regier.⸗Rath Loew bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Magdeburg. t 

4. Den Titel als geh. Sanitäts⸗Rath: dem Regi⸗ 
ments⸗ und Garniſon⸗Stabsarzte Dr. Reiche in Magde⸗ 
burg. 

5. Den Titel als Sanitäts⸗Rath: dem Dr. Kerſten, 
Lehrer an der chirurgiſchen Schule zu Magdeburg, dem 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Kapfer zu Naumburg, dem Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Müller zu Wettin. 

6. Den Titel als Amts⸗Rath: den Ober⸗Amtmännern 
Ribbentropp zu Hornburg, Kr. Halberſtadt, Weyhe zu 
Wegeleben, Kr. Halberſtadt, Cleve zu Jerichow, Kr. II. 
Jerichowſcher, Bennecke zu Alt-Staßfurth, Kr. Calbe, 
Geuſenhainer zu Artern. f 

7. Den Titel als Domainen⸗Rath: den Domainen⸗ 
Rentmeiſtern Dahlſtröm in Halle, Flemming in Torgau. 

8. Den Titel als Kanzlei⸗Rath: dem Kanzlei⸗Inſp. 
de Röge zu Magdeburg, den Regier.⸗Seeretairen Francke, 
Sande und Schreyer in Merſeburg, dem geh. expedir. 
Secretair Torges in Magdeburg. 

9. Den Titel als Rechnungs⸗Rath: dem Regierungs⸗ 
Secretair Calculator Seeger in Magdeburg, dem Land⸗ 
Rentmeiſter Wiegner in Merſeburg, dem Vermeſſungs⸗ 
Reviſor Müller in Stendal, dem Vermeſſ.⸗Reviſ. Schulz 
in Salzwedel, dem Ober⸗Berg⸗Zehntner Breslau in Halle. 

10. Den Titel als Steuer⸗Rath: den Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmern Kutter in Merſeburg, Taube zu Zeitz, dem 
Kreis⸗Einnehmer Morgenroth zu Schleuſingen, den Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpectoren v. Siegroth zu Mühlberg und Kum⸗ 
mer zu Wittenberg. 

11. Den Titel als Bergrath: dem Prof. der Minera⸗ 
logie Dr. Germar in Halle. 

12. Den Titel als Commercien⸗Rath: den Kaufleu⸗ 
ten Max zu Magdeburg, Röhrig zu Wernigerode, Lu⸗ 
cius zu Erfurt, Lutteroth zu Mühlhauſen. 

13. Den Titel als Regiſtratur⸗Rath: dem Regiſtra⸗ 
tor Küchendahl in Magdeburg. ; 

14. Den Titel als Juſtizj⸗Rath: dem Patrimonial⸗ 
Richter Kettenbeil in Gerbſtädt. 

Or dee n. 
1. Den Stern zum rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe: 

a. mit Eichenlaub: dem geh. O.⸗Finanz⸗Rath, Prov. ⸗ 
Steuer⸗Direct. Landmann zu Magdeburg, dem Reg. 
Präſidenten v. Kroſigk zu Merſeburg. 

b. ohne Eichenlaub: dem Erbmarſchall Graf v. Velt⸗ 
eim auf Harbke. 

2 Anl 1 Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: 

a. mit Eichenlaub: dem O.⸗Bürgerm., geh. Reg.⸗Rath 

rancke in Magdeburg. 
b. ohne Eichenlaub: dem Landrath a. D. v. Beur⸗ 
mann auf Oppin, dem Erbtruchſeß Vice⸗Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall, geh. Reg.⸗Rath v. Kroſigk auf Poplit. x 

3. den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: 

a. mit der Schleife: den O. L.⸗G.⸗Vice⸗Präſidenten 
v. Strampff zu Naumburg, Bonferi zu Magdeburg, 
dem Juſtiz⸗Eommiſſ., Kriminalrath Hoffmann zu Naum⸗ 
burg, dem O.⸗Reg.⸗Rath Sommer zu Magdeburg, den 
Landräthen Weyhe zu Quedlinburg, v. Steinacker zu 
Calbe a. d. S., dem Forſtmeiſter v. Meyerind zu Löd⸗ 
derig, dem Land⸗Rentmſtr. Oberbeck zu Magdeb., dem Kauf⸗ 
mann und Gutöbefiger v. Pieſchel zu Magdeburg, dem 
Superintendenten Hahn in Bleicherode, dem Geh. Reg.⸗ 
Rath Goering zu Magdeburg, dem Steuer⸗Rath de 
Grouſilliers zu Halle, den O.⸗Bergräthen Eckart zu Eis⸗ 
leben, Fabian zu Schönebeck, dem General⸗Superinten⸗ 
denten Möller zu Magdeburg dem Hofrath, Bureau⸗ 
Vorſteher beim Ober⸗Präſidio Burchardt desgl., dem Su⸗ 
perintendenten Greim zu Gr.⸗Ottersleben. 

b. ohne Schleife: dem Kammerherrn, Erbſchenk Gra⸗ 
fen v. Hagen auf Möckern, dem Erbſchenken und Erb⸗ 
ſchatzmeiſter v. Schenk auf Dönſtedt. 

4. Die Schleife zum rothen Adletorden drit⸗ 
ter Klaſſe: 

Dem Kammerherrn, Kreis⸗Deputirten v. Alvensleben 
auf Redekin, dem Rittergusbeſitzer, Major a. D., Gra⸗ 
fen v. d. Schulenburg⸗Emden. \ 

5. Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 

Dem Forſt⸗Inſpector v. d. Hagen zu Neuhaldensle⸗ 
ben, dem Kreis⸗Deputirten, Oberamtmann Nobbe zu 
Niedertopſſtedt, dem Kreis⸗Deputirten, Rittergutsbeſitzer 
Grafen v. Alvensleben zu Weterig, dem Major a. D. 
v. Rauchhaupt auf Queiß, dem Kreis⸗Oeputirten Voigt 
auf Klein⸗Liebenau, dem Kreis⸗Amtmann Rudloff auf 
Mügeln, dem herzogl. anhalt⸗deßauiſchen aer 


Grafen v. So b 

ner 8 Schaffe Fat den Rittergutsbeſizern Nied⸗ 
Deputirten v Schönen auer auf Petersroda, dem Kreis⸗ 
Förder zu Magdebur eig auf Kreipiezſch, dem Reg.⸗Rath 
Dr. Funck zu Magdeburd Conſiſtorial⸗Rath Director 
Secretair Higeroth desgl. = So: ee 1 5 
Fleiſchauer in Merſeburg, den We Neben 8 ath 
desgl. Kühne desgl., dem Hofrath He 
in Merſeburg, dem Oberforſtmeiſter 55 15 aſch 
furt, dem Regierungs⸗Schulrath Graffunde hr zu Er: 
Land» Rentmeifter Blieſener desgl., r desgl, dem 


bergiſchen Kammer⸗Director Benzler em gräflich ſtol⸗ 


5 N zu ; 
dem gräfl. Roßlaiſchen Kammer⸗Dir. Sande zn Kone 


den Landräthen des Eckartsbergaer Kreiſes von Mil 

haufen, des Mansfelder See⸗Kreiſes 85 re 
zu Weißenſee von Münchhauſen, zu Heiligenſtadt vou 
Hanſtein, dem Superintendenten Haupt zu Gommern, 
dem Superintendenten, Probſt Moeller zu Liſſen, dem 
Prediger Hennicke in Spergau, den Superintendenten 
Stilke zu Gr. Bodungen, Buch zu Prettin, dem Direc⸗ 
tor der höheren Bürgerſchule Fiſcher zu Nordhauſen, 
dem Rector Geißler zu Eilenburg, dem Kreis⸗Einneh⸗ 
mer von Gontard zu Sangerhauſen, dem evangl. Pre⸗ 
diger Kämpfer zu Heſſerode, dem biſchöfl. Kommiſſarius, 
kathol. Pfarrer Ernſt zu Magdeburg, dem Dechanten, 
kathol. Ober⸗Pfarrer Würſchmidt zu Erfurt, dem kathol. 
Pfarrer Hünermund in Kleinbartloff, dem gräfl. Stol⸗ 
berg. Conſiſtorialtath und evangl. Hofprediger Radicke 
zu Wernigerode, dem Ober⸗Reg.⸗Rath und Dirigenten 
der General⸗Commiſſion, von Reibnitz zu Stendal, dem 
Regierungsrath Elwanger zu Stendal, Deonomie-Coms 
miſſionstath Lamprecht zu Halberſtadt, Regierungs⸗Rath 
Stephan zu Magdeburg, Ober⸗Berg⸗ und Regierungsrath 
v. Alvensleben zu Halle, dem Salinen⸗Inſp. v. Kum⸗ 
mer zu Artern, dem Bergmeiſter und Bergamts⸗Diri⸗ 
genten Lindig zu Gr. Kamsdorf, dem Salinen⸗Inſp. 
und Dirigenten Mühlmann zu Halle, dem Berggeſchwor⸗ 
nen Auguſtin zu Eisleben, dem Waſſerbau⸗Inſp. Kauff⸗ 
mann zu Genthin, dem Ober⸗Bauinſp. Weishaupt zu 
Quedlinburg, dem Bau⸗Inſp. Francke zu Mansfeld, dem 
Steuerrath Staewie zu Halberſtadt, dem Kreis⸗Kaſſen⸗ 
Rend. Daege zu Stendal, dem Kreis⸗Einnehmer Rup⸗ 
pius zu Langenſalza, dem Amtsrath und Domainen⸗ 
Rentmeiſter Reiche zu Halberſtadt, dem Amtsrath und 
Domalnen⸗Pächter Freitag zu Wolmirſtedt, dem Amts⸗ 
rath und Damainen⸗ Pächter Michaelis zu Mulmke, 
dem Oberamtm. und Domainenpächter v. Kotze zu 
Neu⸗Wegersleben, dem Amtsrath Kaupiſch in Weſßen⸗ 
fels, dem Amtsrath und Domainen⸗Pächter Meyer auf 
Benndorf, dem Domainen⸗Rentmeiſter Hellring zu Suhl, 
dem Forſtmeiſter v. Hagen in Annaburg, dem Forſt⸗ 
meiſter Rink zu Dommitzſch, den Oberförſtern Mechow 
zu Zürmitz, Goedicke zu Biſchofswalde, Holze in 
Mahlpfuhl, dem herzoglich Anhalt = Bernburgifchen 
Medizinal⸗Rath Dr. Nicolay zu Halberſtadt, dem Me⸗ 
dizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Bernhardi zu Erfurt, 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Hoffmann zu Suhl, dem 
Kreis⸗Chirurgus Grimm zu Mühlhausen, den Bücger⸗ 
meiſtern Roſenthal zu Neuſtadt⸗Magdeburg, Treuding 
zu Groß⸗Salze, v. Baußen zu Sandau, dem Apotheker 
Dr. Lucanus zu Halberſtadt, dem Bürgermeiſter Fließ⸗ 
bach zu Wittenberg, dem Stadtrath Raſch in Naum⸗ 
burg, den Bürgermeiſtern Seffner in Merſeburg, Kamp⸗ 
rath in Lauchſtädt, Schier in Freyburg, dem Major 
a. D., Stadrath Bonte in Mühlhauſen, den Bürger⸗ 
meiſtern Dufft zu Erfurt, Althaus zu Heiligenſtadt, 
Baumgarten zu Ellrich, dem Stadtverordneten-Vor⸗ 
ſteher Möller in Erfurt, dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Apotheker Weiß zu Mühlhausen, dem 
Fabrikherrn und Hüttenwerkbeſitzer Volkmar auf 
Friedrichswerk, dem Fabrikanten Krage zu Quedlinburg, 
dem Böttchermeiſter Balk in Magdeburg, dem Hand⸗ 
ſchuhfabrikanten Grubitz desgl., dem Sattlermeiſter Schulze 
desgl., dem Criminal⸗Polizei⸗Commiſſair Bühling desgl., 
dem gräfl. Bau⸗Inſpector Meyer zu Stolberg⸗Stolberg, 
dem Gymnaſial⸗Director Haacke zu Stendal, dem Gym⸗ 
naſial⸗Rector Kießling zu Zeitz, dem O. -L. ⸗G.⸗Aſſeſſor 
Kolligs zu Halberſtadt, dem Geh. Juſtiz⸗ und O. K.-G. 
Rath v. Leipziger zu Naumburg, den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Directoren Müller zu Delitzſch, v. Kirchmann zu 
Torgau, v. Koenen zu Halle, dem O. ⸗L.⸗G.⸗Rath Na⸗ 
gel zu Magdeburg, dem O. ⸗L.⸗G.⸗Rath und Inquiſito⸗ 
riats⸗ Director Fritze in Magdeburg, den Land⸗ und 
Stadtger.⸗Directoren Reinicke zu Gardelegen, Stüler in 
Neuhaldensleben, dem Land⸗ und Stadtrichter Juſtizrath 
Wolff zu Gommern, O.⸗L.-G.⸗Rath Herzog zu Halber⸗ 
ſtadt, dem O.⸗K.⸗G.⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Hofrath 
Teelſch in Halberſtadt, den Profeſſoren Eiſelen, Marks, 
Schweigger in Halle, dem Major a. D. Grafen von 
Gneiſenau zu Semmerſchenburg, dem Bergrath und Berg⸗ 
amtsdirector Grafen von Bredow Wettin, dem evangl. 
Lehr, Lieutenant a, D. Boſſe zu Sommerſchenburg. 

6. Den St. Johanniter⸗Orden: 

Dem Rittergutsbeſ. Grafen v. Alvensleben zu Erx⸗ 
leben, dem Landrathe des Salzwedeler Kreiſes von der 
Schulenburg, dem Deichhauptmann und Rittergutsbeſ⸗ 
v. Bismarck auf Brieſt, dem Landrathe des Neubhal⸗ 
denstebener Krsifes v. Belchein weben ene dem DEF 
tergutsbeſ., Lieut. a. D. v. Mün bi Fran Leip 
gofferftebt, dem könig! ſächf. Ober ⸗ Borftmei 


ziger auf Kropftedt, dem Kammerherrn Grafen Zech 
v. Burketstode auf Goſeck, dem königl. ſächſ. Kammer: 
herrn Sehen. v. Ende auf Altjeßniz, dem Staatsrathe, 
Ober⸗Forſtmeiſter v. Laviere zu Magdeburg. 
7. Das Allgemeine Ehrenzeichen! 

Dem Regierungs⸗Botenmeiſter, Kaſtellan Kannemann 
in Magdeburg, dem Regierungs⸗Kanzleidiener Bauer in 
Magdeburg, dem Kreisboten Jahn zu Salzwedel, dem 
Salinen⸗Wundarzt Riemann zu Schönebeck, dem Kreis⸗ 
Thierarzt Blume zu Burg, dem Förſter Schubert in 
Breitenbach, R.⸗B. Erfurt, dem Buhnenmeiſter Schnei⸗ 
der in Torgau, dem Chauſſee-Aufſeher Wendt in Mer 
ſeburg, dem Steuer⸗Aufſeher Kleber zu Zeitz, dem Gärt⸗ 
ner Haage sen. (Friedr, Adolph) in Erfurt, dem evang. 
Schullehrer Baethge zu Daehre, den evang. Lehrern 
Lindſtedt zu Schönhauſen, Neubauer zu Biederitz, den 
evang. Schullehrern Fleiſchmann zu Maebendorf, Berk 
zu Goßnitz, dem kath. Schull. Kullmann (Anton) zu 
Teiſtungen, dem Rathmann eig, zu Oſterwieck, 
den Polizei Sergeanten Thaeder, Wild und Rogge in 
Magdeburg, den PolizeisDienern Walther zu Stendal, 
Plancke zu Sandau, dem Schulzen Ganzer zu Brettin, 
dem Schulzen und Kreis⸗Boniteur Wiſcher zu Rochau, 
dem Lehnſchulzen Schütte zu Buch, dem Lehn⸗ und Ge⸗ 
richtsſchulzen Fließ zu Parc, dem Orte? und Kreis⸗ 
Schulzen Buſſenius zu Stegelit, den Schulzen Reineke 
zu Wahrenburg, Simon Keimdorf zu Ebendorff, Fried. 
Schulz zu Benkendorf, Süß in Haſſerode⸗Friedrichsthal, 
dem Bürgermeiſter Loebel in Uebigau, den Orts⸗Schul⸗ 
zen Schladebach in Beypderſee, Krüger zu Dorna, dem 
Orts⸗Richter Meißner in Haſſenhauſen, dem Orts⸗Schul⸗ 
zen Reinecke in Goersbach, dem Orts-Richter Daehne 
in Keuſchberg, dem Erbrichter Frömmichen in Durch⸗ 
wehna, dem Orts-⸗Richter Herbſt in Roßleben, den Orts: 
Schulzen Hornhagen in Frankenrode, Lorenz in Höhen⸗ 
ſtedt, Schroeter in Altendorf, Kirms in Bornſtedt, dem 
Erbrichter Engelmann in Hohenleipiſch, dem Orts⸗Rich⸗ 
ter Mittag zu Nauendorf, dem Ober-Richter und Bo: 
niteur Heinrich zu Fermerswalde, dem Arbeitshaus In⸗ 
ſpector Diſchner in Erfurt, den Schulzen Roerthen zu 
Wingerode, Arnold zu Geismar, Bode zu Nengelrode, 
dem Schulzen und Schiedsmann Hinſching in Groß⸗ 
Wechſungen, den Orts⸗Schulzen Haberſtolz zu Horn⸗ 
ſömmern, Schilling zu Beberſtedt, den Schulzen Stein⸗ 
metz zu Nauſis, Haack in Wandersleben, Kachold in 
Drognitz, Leich in Eßbach, dem Schulzen und Maurer⸗ 
meiſter Joachim zu Suderode, den Schulzen Barner zu 
Bühne, Buſſenius zu Althaldensleben, dem Bürgermei⸗ 
ſter Fahrenholz zu Walbeck, dem Schulzen Peiß zu 
Breitenrode, dem Orts-Schulzen Hohmann zu Dorn⸗ 
bach, dem Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Kaſſendiener und Kaſtellan Wetzel 
zu Naumburg, dem Land⸗ u. Stadtger.⸗Kanzlei⸗Inſp. 
und Botenmeiſter Nittritz in Halle, dem Land- u. Stadt: 
ger.⸗Kanzlei⸗, Executions⸗ u. Gefangnen⸗Inſp. und Bo⸗ 
tenmeiſter Ernſt zu Torgau, dem Land- u. Stadtger.⸗ 
Salarien⸗ u. Depoſit.⸗Kaſſen⸗Rend. Hammel zu San⸗ 
gerhauſen, dem Land⸗ u. Stadtger.⸗Kanzliſten König zu 
Suhl, dem Inquiſitoriats⸗Boten Krauſe zu Erfurt, dem 
Land⸗ und Stadtger.⸗Salarien u. Depoſital⸗Kaſſea⸗Rend. 
Apelt zu Querfurt, dem Schiedsmann, Fleiſcher Voll⸗ 
rath zu Seehauſen, dem Schiedsmann und Maurer⸗ 
meiſter Lohſe zu Magdeburg, dem Land» u. Stadtger.⸗ 
Boten Hintze zu Halberſtadt. 

Sie haben dieſe Verleihungen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Merſeburg, den 22. Septbt. 1844. 

Friedrich Wilhelm. 

An den Ober-Präſidenten von Wedell. 


Vorſtehende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Merſeburg, den 23. September 1844. 


Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen v. Wedell. 


Aus dem Groͤßherzogthum Poſen, 17. Sept. 
(Brem. 3.) Da noch immer Zweifel darüber erhoben 
werden, ob Herr v. P., deſſen Erhebung auf den hie⸗ 
ſigen Erzbiſchofsſtuhl mit Nächſtem zu erwarten ſteht, 
eine ihm zugeſchriebene Miſſion in Polen ausgeführt, 
n dus glaubwürdiger Quelle die Notiz gege⸗ 
ben, daß hohen Perſonen Declarationen vorliegen, welche 
jene Miſſion in Abrede ſtelen, und wel de dem Luft 
ſchen Behörden zugefertigt ſind. a 5 


Elbing, 25. September. — N : 

ken gegen Veröffentlichung der 5 ee 
ſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung durch das Mi⸗ 
niſterial⸗Reſcript vom 25. Juni gehoben ſind, iſt a 
mehr beſchloſſen worden dieſe Veröffentlichung auch bier 
eintreten zu laſſen und unſere „Anzeigen“ machen heute 
den Anfang mit einer Ueberſicht der Ergebniſſe des ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahres. i 


(Elb. Anz.) Der bisherige Direktor des hieſigen 


hie⸗ 


— 1964 — 


ein Verzeichniß mehrerer Individuen ſeiner Bekannt⸗ 
ſchaft enthält, ſowohl Königsberger als Auswärtige, welche 
er nach ihren Geſinnungen und Aeußerungen über eine 
auswärtige Macht, unter Anführung von Ort und 
Zeugen, wo ſie ſich ausgeſprochen, ſchildert, auch mit⸗ 
uuter Bemerkungen enthält, wie mit ihnen im Falle ſie 
das Gebiet jener Macht betreten ſollten, zu verfahren 
ſein möchte. Das Heft ſcheint bald nach dem Aus⸗ 
gange der letzten polniſchen Revolution angelegt worden 
zu ſein. 5 

Trier, 20. September. (Rh.⸗M.⸗Z.) Da der Anz 
drang zu unſerer h. Reliquie noch nicht abnimmt, viel⸗ 
mehr aus vielen Pfarreien unſerer Diöceſe Proceſſionen 
theils eintreffen, theils angemeldet ſind, dabei noch aus 
dem Auslande große Pilgerzüge erwartet werden, ſo iſt 
zuverläſſigen Mittheilungen zufolge der anfänglich für 
die Ausſtellung des h. Rockes bis zum 29. September 
ausgeſetzte Termin um 8 Tage verlängert worden. 

Koblenz, 23. September. (O.⸗P. A. 3.) Daß die 
Heilung der Gräfin Droſte⸗Viſchering in der vielfa h 
angegebenen Weiſe wirklich durch ein göttliches Wunder 
hervorgebracht worden ſei, haben auch die hyperortho⸗ 
doreften Katholiken noch nicht behauptet, man läßt viel⸗ 
mehr die Sache einſtweilen dahin geſtellt, und zwar 
um ſo mehr, als das demnächſt von dem Domcapitular 
Marx im Auftrage des Biſchofs herauszugebende Werk 
durch Mittheilung der Akten namentlich auch durch 
Veröffentlichung der Gutachten der die Gräfin behan⸗ 
delnden Aerzte, wohl erſt den Sachverhalt mehr in's 
Klare ſtellen wird. Sodann den jetzigen Zuſtand der 
Gräfin betreffend, ſo iſt es unrichtig, wenn behauptet 
wird, die Gräfin ſei jetzt ebenſo contract wieder wie 
früher. Dieſelbe war bis zum verfloſſenen Samſtage 
vor acht Tagen in Kreuznach und ging ebenſo wie aus 
dem Dom zu Trier, nur auf die Hand ihrer Großmutter ge⸗ 
ſtützt, daſelbſt umher, und bediente ſich namentlich, als ſie 
bei ihrer Abreiſe in den Wagen ſtieg, keiner andern 
Hülfe. Der eine Fuß der Gräfin war früher vom Knie 
ab contractios nach hinten zurückgebogen und ſie war 
nicht im Stande, auf denſelben zu treten, vielweniger 
ohne Krücken zu gehen. Nach ihrem Gebete vor dem 
h. Rocke konnte ſie ſich gerade auf denſelben ſtellen und 
mit voller Fußſohle auftreten, klagte jedoch noch über 
Schmerzen. Der Zuſtand der Gräfin, die nun ſchon 
über acht Tage Kreuznach verlaſſen hat, war bei ihrer 
Abreiſe von da gerade noch von derſelben Art, in wel⸗ 
chem ſie ſich bei ihrem Weggehen aus dem Dome zu 
Trier befand, und der Bericht des ſie behandelnden 
Arztes in Kreuznach beſtätigt es vollkommen, daß die 
Gräfin, die früher in Folge einer argen contractiöfen 
Verkrüppelung des einen Fußes ohne Krücken nicht zu 
gehen vermochte, bei ihrer Rückkehr von Trier nach 
Kreuznach, wie oben erwähnt, mit dem leidenden Fuße 
gerade und zwar mit voller Fußſohle aufzutreten im 
Stande geweſen iſt, aber noch fortwährend Schmerzen 
empfunden habe. Hier erzählt man, daß es zu Trier 
gegen den Redacteur der dortigen Zeitung, in Folge ihrer 
angeblich atheiſtiſchen Tendenz kürzlich zu einem Auf⸗ 
lauf gekommen ſei. Etwas Näheres darüber iſt mir je⸗ 
doch unbekannt. 

Elberfeld, 24. September. (Elbf. 3.) Heute ging 
endlich von hier die Adreſſe der Bürgerſchaft an JJ. 
MM. den König und die Königin wegen des Atten⸗ 
tates vom 26. Juli ab; ſie iſt von dem bereits erwähn⸗ 
ten, nach der Invention des hieſigen Malers R. Seel, 
in Golddruck verfertigten und mit einem brillanten 
Goldrahmen umgebenen Gedenkblatte begleitet. Freilich 
geht dieſer Beweis der Anhänglichkeit und Liebe an das 
königliche Haus etwas ſpät ab, doch entſchuldigt ſich 
dieſe Verzögerung dadurch, daß das Gedenkblatt, wie 
bekannt, in ſeiner erſten Ausgabe durch eingetretene 
widrige Zufälligkeiten lithographiſch mißglückte und der 
gerechte Tadel, welchen daſſelbe traf, eine gänzliche Er⸗ 
neuerung deſſelben erheiſchte. 


Elberfeld, 25. Sept. (Elbf. 3.) Geſtern kam 
die Königin von Holland mit zahlreichen Gefolge hier 
durch auf ihrer Reiſe nach dem Haag. 


Vom Rhein, 22. September. (Köln. 3.) Proſeſ⸗ 
ſor Hinrichs, deſſen „Politiſche Vorleſungen“ bekannt⸗ 
lich von einer Seite her Anfechtungen erfahren haben, 
während ſie vom Publikum mit Theilnahme und Bei⸗ 
fall aufgenommen wurden, hat in Halle „Ferienſchriften“ 
erſcheinen laſſen, in welchen die preußiſche Petitionsfrage 
nach provinzialſtändiſchem und conſtitutionellem Geſichts⸗ 
punkte behandelt wird. Abgeſehen von der geiſtvollen 
Behandlung des wichtigen Gegenſtandes, iſt auch die 
Vorrede von Intereffe, weil Herr Hinrichs in derſelben 
ſeine Stellung zur Philoſophie und zur Politik erörtert. 
Anfangs, in Heidelberg, — ſagt er — habe er ſich ge⸗ 
gen Hegel in Opposition befunden, dann ſich aber von 
demſelben angezogen gefühlt, weil der Lehrer in ſeinen 
Vorträgen auf die politiſchen Zuſtände der Zeit Rück⸗ 
ſicht nahm. Später habe er dann der reinen Philo⸗ 


ſophie auch ſei t, bis die Julirevo⸗ 
eh — ſeinen Tribut dargebracht 


iſt die ſchlimmſte Revolution. „Da kam das 


* 
' 


zu werden, und die Reftauration, ſagt Herr Hinrichs, 


Jah. 


1840, das ſo Vieles hoffen ließ. Aber ſelbſt die Bi 


ſenſchaft nahm an der Reaction Theil; es kam zu einer 


1 
2 


reactionairen Philoſophie, der ſich ſo nennenden „pofiti? 4 
Mi 


ven“ Philoſophie. Dieſe hat das Eigenthümliche, daß 
ſie in Betreff des Lebens reactionair iſt, aber in Betreff 
der Wiſſenſchaft ſich für einen Fortſchritt hät, Ihre 
Looſung iſt das Beſtehende in Staat und Kirche. 
würde ſich jedoch irren, wollte man glauben, 
darum die politiſchen und kirchlichen Zuſtände 


wart au vertheidigen. Nein, fie nimmt von denſelben 
keine Notiz. Hätte fie wirklich, wie fie verfichert, ein 


Man 
daß ſie 
der Ger 
genwart zum Gegenſtande der Erkenntniß machte, um 
fie gegen die Angriffe und Mißverſtändniſſe der Gegen⸗ 


| 


Herz für unſere vielfach zerriſſene Welt, ſo würde ſie 
keine Mühe und Arbeit ſcheuen, die Lebensfragen der 


Gegenwart zu beantworten, zu welchen die Philoſophie 


bereits vorgedrungen fein fol. Die „poſitive“ Philoſophi 
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vermaß ſich ruhmredig, die Wirren der Zeit völlig erle⸗ 
digen zu wollen. Ich ſage: ruhmredig, prahleriſch, denn 
ſie ging auf die Zuſtände der zeit nicht ein. Ich habe 


4 


3 


. 
1 


4 


wenigſtens verſucht, habe mich bemüht, über ſie zum 
Bewußtſein zu kommen. Ich war von Jugend auf 
gewohnt, meine Heimath, Preußen, und das ganze dentſche 
Vaterland innig zu lieben, und mußte von der Ent⸗ 
zweiung unſeres gegenwärtigen Lebens deshalb aufs 
Zieffte ergriffen werden. Es drängte mich, den Geiſt der 


Zeit wo möglich beim Schopfe zu faſſen.“ 


5 deim Seine 
Großmutter, eine würdige Oſtfrieſin, begeiſtert für den 
alten Fritz und für Preußen, hatte ihn gelehrt, in dieſem 


„auf Intelligenz gebauten“ Staate den „Hort der Frei⸗ 


heit” zu erblicken. Dieſem Staate habe er wohl zu⸗ 
muthen dürfen, daß er die geſetzprüfende Vernunft, die 
ihn bilden half, ertragen könne. 


In dieſem Vertrauen 


hielt er politiſche Vorleſungen. „Ich wußte wohl, was 
ich dem Staate ſchuldig war, aber auch, was der freien 
Wiſſenſchaft und denen, die ſich ihr widmen. Aber das 
freie Wert wurde, als außer dem Kreiſe der Philo- 


ſophie liegend, nicht beliebt. 


der Wirklichkeit des Lebens allmächtig, daran mußte ihm 
genügen; allweiſe mußte er nicht ſein wollen, — am we⸗ 


nigſten jemanden, der ſich ſeinetwegen redlich müht und 


forſcht, die Zuſtände der Zeit erfaſſen zu wollen, ohne 


Weiteres als nicht dazu berufen erklären. Hegel ſpricht 


von dem Schmerz des Denkens; er wird aber dann 


erſt recht zur Qual, wenn das Denken aus dem Kopf 


ins Herz und Gemüth, in den Entſchluß und den Wil⸗ 
len niederſteigt und dieſer nun überall gehemmt wird.“ 
Deut ſchland. * 
Hannover, 23. September. (L. 3.) Daß Herr 
v. Schele die letzten Monate oder Wochen geiſtesab⸗ 
weſend war, haben die Zeitungen bereits gemeldet; wie 
mim hört, hat er ſich eingebildet, es beſtehe eine Ver⸗ 
ſchwörung, um ihn katholiſch zu machen. 


Stuttgart, 22. September, (D. A. 3.) Man ſpricht 


in wohlunterrichteten Kreiſen mit vieler Beſtimmtheit da⸗ 
von, daß demnächſt eine Shärfung der Cenſur für ſolche 
Fälle eingeführt werden ſolle, wo von Religionsangele⸗ 
genheiten die Rede iſt, und bezeichnet ſogar die Artikel 
und Blätter, welche die Veranlaſſung zu dieſer unerwar⸗ 
teten Maßregel gegeben hätten. An die Lokal⸗Cenſuren 
ſämmtlicher würtembergiſchen Städte ſoll ein Erlaß er⸗ 
unit A welchem dieſe alle Reflectionen über 
tern ſtreng überwachen follen. 

München, 22. September. (. 3.) Gemäß der Be⸗ 


- 


Miniſters von Herdegen in den Blät⸗ 


kanntmachung unſerer Polizeidirection ſind von derſelben 


im Auguſt 1056 Individuen polizeilich abgeſtraft und 
37 den Behörden übergeben worden. Man findet 
unter den Beſtraften 23 wegen Stadtzolldefraudation 


und 1 wegen Aufſchlagsdefraudation, aber kein Bäcker, 


kein Metzger, kein Wirth iſt genannt, und doch wird 


fo viel über ſchlechtes und leichtes Brot, Über untarif⸗ 


mäßiges Fleiſch und über verfälſchtes 


bes Bier geklagt. 
Sollten die Beſchwerden des Publikums unbegründet, 


oder vielleicht doch das alte Lied begründet ſein, nach 
welchem die Victualienpolizei auf einem Auge blind ſein 


und das andere allzuhäufig zudrücken fol? 
Leipzig, 18. Sept. (S. M 


hann, der zukünftige Erbe der 


Bonn ſtudiren. Krone Sachſen's, in 


einzig, Ser. (Magd. 3.) Die Ausfichten file | 


die nt find gut, da unſere orientalifchen 
Meßfreunde ſchon in beträchtlicher Zahl eingetroffen ſind 
und einige raſche Käufe bereits vermuthen laſſen, daß fie 


gefonnen find, viel Geld anzulegen, auch bei den Bank⸗ a 


haltern große Geldanmsi 
fie Ausländer, di anweiſungen geſchehen ſind, z. Theil 


Mangeln auch die 


Wat doch von ihrem Talg, Pelzwerk, Thee, Juchten, 
voth bereits bis zu den Schweineborften Ueberfluß 
anden. Mit dieſen Ländern iſt der Meßbverkehr im 


22 


— 


Wohl iſt der Staat in 


. \ Wie wir aus Dress 4 
den hören, wird auch der alteſte Sohn des Prinzen Jo⸗ 


bier zum erſten Mal eintreffen. An 4 
Waaren fehlt es nicht, beſonders an Leder und Tuch 
Ruſſen und die Polen als Käufer, 


eee. 


N Ablauf feiner riechenland, Polen und die Verfaſſungsverän⸗ Abſatz ür i 
Theaters, Herr Tietz, hat ſich noch vor ' Se 5 „Pole N 105 fremder Waaren für immer verloren, Was da 
Conceſſton ohne Abschied von hier entfernt. In ſeinem Aber Fat 8 gun be due aun, hin gemacht wird, ungeachtet aller Staatsverbote ihrer 
Nachlaſſe hat ſich ein Schriftchen gefunden, welches mern und Verfaſſungen mir der immer zunehmenden SE r 
r Ueberſchrift: „Weiße und ſchwarge Perſonen“, Reaction, denn dieſe, ſo ſchien es, drohte Reſtauration Mit zwei Beilagen. 


unter de 


. Erſte Beilage zu M 229 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Montag den 30. September 18 


Gortſetzun N u Preßburg ihr Urtheil publizitt worden. Es verlangen und haben es nicht gethan; 
en the Aufl fer De Paten ra und iſt 1 auf Enauptung mit dem Schwerte und wird e e nicht fortgefent, vie in Be⸗ 
iſt . ER ee welcher verkaufen kann, am 28ſten d. vollzogen werden. b treff ee bereits leiter darin 
Ausfuhren immer 25 Urſache, warum die ruſſiſchen + Schreiben aus Wien, 27. September. — Seit es une ja dieſe nefchäbigungefenge nach einige Bet 
auf Petersburg im feiler werden, und der Cours Kurzem ſpricht man ernſtlich von einer nahe bevorſte⸗ in nſpruch nehmen önnen, und man wollte doch 

g immer nachtheiliger wird für das Land, henden Aufhebung des kleinen Lottoſpieles in Oeſterreich. keine Verzögerung der Reiſe nach Windſor 
viele böhmiſche Sun in 10 gewinnen hoffte. — Sehr — Die Landſtände von Niederöſterreich haben, nachdem eintreten laſſenz es ſollte Frieden gefchloffen wer⸗ 
ihre Wolle einen guten Abe hier und erwarten für | fie die landesfürſtlichen Poſtulate bewilligt, ihre ferneren 


den, ſollte es auch ein improviſirter und ; N 
) 2 x 25. . id jämmerlicher 
gute Vorbedeutun b. Sie pflegen immer eine Berathungen über zeitgemäße Aenderungs⸗Vorſchläge bis Frieden ſein; man wollte Frieden ohne Zeitverluſt. Das 


9 der nahe j ünftigen Monat Novemb tagt. — Der Leich: | Journal des Debarg hat über eine and 
Bremen, 23. n Meſſe zu fein, zum künftigen Monat November vertag A „ andere, faſt eben 
termezzo wurde decent — Als ein heiteres In- nam des ſeit einigen Tagen vermißten Buchhändlers] fo wichtige Frage noch kein Wort hören laſſen. Frank⸗ 


Mausberger iſt richtig in der Donau gefunden worden, 

und zwar in einem Zuſtande, der jeden Gedanken an 

eine mögliche Gewaltthat beſeitigt. 
Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Man weiß noch nicht, welchen 
Eindruck der Abſchluß des Friedens mit Frankreich im 
Innern von Marocco gemacht hat; es verbreitet ſich 
aber das Gerücht, in der Armee Abderrahman's hätten 
ſich Spuren von Meuterei gezeigt, als bekannt gewor⸗ 
den, welche Beſtimmungen in Bezug auf den Emir 
Abdeel⸗Kader in dem Tractat enthalten find. — Es 
ſcheint, daß die Unterhandlungen mit mehreren benach⸗ 
barten Regierungen — um zu hindern, daß der Her⸗ 
zog von Bordeaux ſich an der Grenze aufhalte — den 
erwünſchten Erfolg gehabt haben; es iſt gewiß, daß der 
Prätendent den Herbſt 1844 erſt in der Schweiz, dann 
auf badiſchem Gebiet, und zuletzt im Königreich Wür⸗ 
temberg zubringen wollte, und er nirgends die dazu er⸗ 
forderliche Vergünſtigung erlangen konnte. In der „Ga- 
zetie du Midi“ lieſt man: der Graf von Chambord 
gedachte Mitte September von Venedig abzureiſen; wäh⸗ 
rend er dort verweilte, logirten die Herren Hyde de 
Neuville, St. Prieft, Latour⸗Foiſſac und Hautpoul in 


teich ſteht in anſehnlichem Handels verkehr mit Marokko 
dieſer war natürlich während des Krieges unterbrochen, 
und alle Die, welche bei dieſem Verkehre betheiligt find, 
erlitten in Folge dieſer Unterbrechung bedeutende Ver⸗ 
luſte. Will man uns ſagen, welche Entſchädigung für 
alle dieſe Verluſte vorbehalten, und in welchem Artikel 
des Vertrags ſtipulirt iſt, daß die Finanzen des Kaiſers 
das Uebel wieder gut machen werden, welches er durch 
einen ungerechten Krieg unſern Nationalen zugefügt? 
Wir haben einen Vertrag, welcher den Kaiſer von 
Marokko nichts koſtet, als die Unterſchrift feines Bevoll⸗ 
mächtigten.“ Der Constitutionnel behauptet, nicht an 
Bord des „Suffcen“ fei, wie die Faſſung der telegra⸗ 
phiſchen Depeſche habe vermuthen laſſen, der Vertrag 
abgeſchloſſen und unterzeichnet worden; die franzöſiſchen 
Unterhändler hätten ſich zu dieſem Zwecke ans Land 
begeben und den Paſcha Sidi Bouſſlam in ſeiner Cas⸗ 
bah aufgeſucht. Der Paſcha wird, als er unſere Un⸗ 
terhändler verabschiedete, ſich wohl geſagt haben: Wenn 
die Krieger Frankreichs Löwen in der Schlacht ſind, ſo 
ſind dagegen ſeine Diplomaten wahre Lämmer.“ 
Geſtern Abend war an der kleinen Börſe allgemein 
die Nachricht verbreitet, Abd⸗el⸗Kader ſei gefangen wor⸗ 


. 2 zwiſchen di 28.2 
a ne ae, ra Fin 
zahlreichen Keiner den eingeſchoben. Unter den 
beſonders einer BE eim Feſtmahl zeichnete ſich 
Er brachte nämlich Ne U Dürgermeifter Smidt aus. 


1 Naturforſchern geſchenkt habe. 
1 einer Gottheit die Thiere geopfert 
weſen, wie den 31 oder ihren Attributen gefährlich ge⸗ 
weil er den ‚ongenbodt bei dem Dienſte des Bachus, 
tutforſcher, ind no benagt, fo brächten jetzt die Nas 
Rückſchritts em ſie die Hummer, die Vertreter des 
Die Anfapr opfetten, dem Fortschritte ihre Huldigung. 
gem Kan erfolgte kurz nach 6 Uhr unter abermali⸗ 
waren mung. Viele Gebäude an der Weſer 
dises her 17 erleuchtet. Den Dank der Fremden für 
Halle 1 5 Feſt ſprach Herr Prof. Marchand aus 

un anden des „Gutenberg“ in einigen Worten 
fünfterer a er die Bremer leben ließ, die den in 
icht an acht Heimkehrenden noch ſo freundlich ein 
meine ya net hätten; die Gäfte ftimmten mit allge: 
Brem geiſterung in dieſes Lebehoch ein. 


lun en, 25. September. (Weſ.⸗3.) Der Aufftelz | feinem Hotel; Hr. von Levis hat den Prinzen auf ber den; die miniſteriellen Blätter widerlegen das Gerücht 
fg ge reviranus Büſte in der Boah ſchloß] Reife begleitet. J nicht, ſondern ſchweigen; die über Marſeille gekommenen 


neueſten Nachrichten aus Algier vom 15. Sept. melden, 
daß ſich Abd⸗el⸗Kader noch immer auf marokkaniſchem 
Gebiete befinde und ſammt ſeiner Deira und ſeinen 
regulären Reitern im Thale Wad⸗el⸗Agha, zwiſchen 
Ouchda und Teza, 20 Stunden von der Grenze, lagere. 
— Die Goelette „Etoile“ hat am 17ten Toulon verlaſſen, 
um mit dringenden Depeſchen für den Admiral Par⸗ 
ſeval⸗Deschénes nach Tunis abzugehen. — Briefen aus 
Barcelona vom 14ten zu Folge iſt der von Paris zus 
rückkehrende Oberſt Milans del Boſch, Prims Freund 
und Waffengefährte, am 10ten dort verhaftet und auf 
das Fort Lorenzo gebracht worden. Man befürchtete in 
Barcelona bei dem Stocken der Fabriken und der 
Theuerung der Lebensmittel den Ausbruch eines Arbeiter- 
Aufſtandes; ſehr viele reiche Familien hatten bereits die 
Stadt verlaſſen. Die Garniſon von Madrid iſt ſeit 
einigen Tagen wieder jede Nacht unter den Waffen, 
ohne daß man den Grund dieſer Vorſichtsmaßregeln 
kennt. Faſt alle in dem Vertrage von Bergara begrif⸗ 
fenen carliſtiſchen Offiziere, die bis jetzt in der Armee 
dienten, follen plötzlich ihre Entlaſſung erhalten haben. 
Die Nachrichten aus Navarra lauten fortwährend ſehr 
ungünſtig. — Briefe aus Martinique vom 10. Auguſt 
melden, daß der Admiral Laplace daſelbſt angekommen 
iſt und das Commando der Antillen⸗Station übernom⸗ 
menhat. — Das dritte Bataillon des 44. Linien⸗ 
Regiments in Limour hat durch telegraphifche Depeſche 
den Beſehl erhalten, ſogleich nach Port⸗Vendres zu mars 
ſchiren und ſich dort nach Afrika einzuſchiffen. Am 
27ſten d. kömmt der Prozeß des Herzogs von Mont⸗ 
morench vor den hieſigen Aſſiſen zur Verhandlung; der 
Herzog iſt eines Verbrechens angeklagt, auf dem fünf⸗ 
jährige Freiheitsſtrafe ſteht; Herr Bertyer wird ihn ver⸗ 
theidigen. 


Nachrichten aus Algier vom Löten zufolge kannte 
man dort noch nicht die Vertragsbedingungen. Es 
hieß, daß an der marokkaniſchen Grenze neue Feindes⸗ 
haufen erſchienen wären und der Marſchall hätte die 
Abſicht, gleich wieder nach Oran zurückzuſegeln, falls 
ſich dieſe Nachricht beſtätigen würde. 

So eben iſt die Nachricht bei der Regierung einge⸗ 
laufen, daß die franzöſiſche Geſandtſchaft nach China 
den 2. Juli zu Singapore anlangte, 

Der Erzbiſchof von Paris iſt von ſeiner Reiſe nach 
Holland wieder in Paris eingetroffen. 

El⸗Mejari⸗ben Ismail, Aga des Beys von Mascara 
und Moſtaganem, iſt mit ſeinen zwei Söhnen und Ge⸗ 
folge am ten d. in Marſeille angekommen. 


Der Prinz von Joinville erſetzt in den Rangliſten 
der Admiralität den verftorbenen Admiral Lalande. Das 
Offizier⸗Corps der franz. Marine beſteht in dieſem Au⸗ 
genblicke aus 2 Admiralen, Baron Duperré (13. Aug. 
1830) und Baron Rouſſin (30. Oct. 1840), 10 Vice⸗ 
Admicalen, 20 Contre Admiralen, 100 Linienſchiffs⸗ 
Capitainen, 200 Corvette⸗Capitainen, 600 Schiffslieu⸗ 
tenants, 500 Schiffsfähnrichs, 200 Eleven erſter und 
205 Eleven zweiter Klaſſe. Die Marine⸗Reſerve zählt 
5 Vice⸗ und 6 Contre⸗Admirale. Der Prinz v. Join⸗ 
ville kann nun, wo er eine Escradre commandirt hat, 
das Commando einer Flotte führen, und hat ſodann 
zwei Schiffs⸗Diviſionen unter zwei Contre⸗Admiralen 
unter ſeinen Befehlen. — In Hinſicht der Ernennung 
des Marſchalls Bugeaud zum Herzoge von Jelp, die 
von den Sppoſitionsblättern fo vielfach angegriffen und 
beſpöttelt wird, erfährt man jetzt, daß, als der Vor⸗ 
ſchlag zu dieſer Erhöhung im Miniſter⸗Conſeil gemacht 
wurde, die Majorität dagegen war, die Minorität aber 
durchſetzte, daß die Entſcheidung dem Marſchall Soult, 
als Bugeauds Vorgeſetzten, überlaſſen bleibe. Soult 
antwortete, daß man erſt Bugeaud ſelbſt fragen müſſe. 
Der Marine-Miniſter ſchrieb alſo an den Marſchall 
nach Algier, gleichzeitig mit dem eigenhändigen Brief, 
den der König an ihn gerichtet hatte. Am 9. erhielt 
der Marſchall beide Briefe durch den Caſtor; ſeine be⸗ 
jahende Antwort kam am 15. in Marſeille und am 
17. in Paris an, und am 18. wurde die Ordonnanz erlaſſen. 
Bugeaud, der nun die höchſten Würden der militairi⸗ 
ſchen Hierarchie erreicht hat, iſt der Sohn eines Schmie⸗ 
des im Dorfe Excideuil; er beſitzt ſchon den ng 
Marquis de la Piconnerie, von dem er jedoch nie 4 
brauch gemacht hat. — Die Reſorme giebt die 44 a 
lende Nachricht, ſeit einigen Tagen würden die Kaſer⸗ 
nen und Wachtſtuben der Pariſer Garniſon genau in⸗ 
ſpicirt, die Gitter und Schießſcharten unterſucht, und 
zahlreiche Patrouillen zögen von 10 Uhr Abends an 
durch alle Straßen der Stadt. Man will dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln durch ein legitimiſtiſches Complott er⸗ 
klären, das während der Abweſenheit des Königs aus⸗ 
rs 305 Das Organ des Herrn Thiers kann den 
Frieden noch nicht verſchmerzen, der zwiſchen Frankreich 
und Marokko zu Stande gekommen, uud der mancher⸗ 
lei Kriegsausſichten wieder abſchneidet, denen beſonders 
In Bezug auf Sruchtbarteh theilweiſen Lohn verſpricht. der Constitutionnel . entgtgenges 
den geſegnetſten beigezählt Überhaupt darf dieſes Jahr | fehen haben mochte. g 9 
find alle Arten von Feldfrächerden; beſonders gerathen gen, unter welchen der Friedensſchluß ſtattgefunden, als 
tung teich verspricht die Erden, und über alle Erwar- ebenſo viele Grundlagen de, Anschuldigungen gegen das 
bald auch der Preis dieſes fel- kente zu werden, weß⸗J Cabinet auszubeuten. Der Constitutionnel bringt heute 
fo bills, wie im letzten Jahr ichtigen Nahrungsmitteld | wieder eine ganze Reihe von Beſchwerden über dieſen 
Die Getreidepreiſe, welche glecchſals nie, ſich geſtaltet. „unglücklichen Vertrag“ vor. Am meiſten Gewicht legt 
zeigen, troß der bedeutenden Et Berft niedrig find, er auf die Entſchädigungsfrage. Das Organ des Hrn. Ein Oberbeamter des Handelsminiſteriums iR vor 
genwärtig auf der Donau —. Forte, welche — ges Thiers meint, jedenfalls hätte erwirkt werden müſſen, einigen Tagen nach Brüſſel abgereiſt, um von Seiten 
Deutschland verladen werden, eher N dem  weftlichen | daß Kaiſer Abderrhaman ſowohl die Kriegskoſten bezah⸗ be 5 a de . * 
als zum Steigen. Auch Opft hat 6 bung zum Fallen le, wie auch denjenigen Franzoſen, welche durch die Frie⸗ es franzöſiſchen Cabinets der Igifhen Regierung 
len frühern Jahren gegeben. — Se Fi r, als in vie⸗ | densftörung in Marokko in ihren Prwatintereſſen ver⸗ commercielle Propoſitionen zu machen. 
von Metternich iſt geſtern in deſtem urchl. der Fürſt] letzt worden feien, eine genügende Entſchädigung leite; In Lyon iſt am 19ten der Prozeß der fogenannten 
Venedig zurück hier eingetroffen. — Den Wen von] die Sache hätte auch gewiß keinen Anſtand gefunden, Tromblons⸗Verſchwörung abgeurtheilt worden. Die 
ungarischen Landtags⸗Deputirten v. Orosz ; ördern des wenn man fie dem Kalſer Abderrhaaman nicht abſicht⸗JAngeſchuldigten gehörten zu keiner communiſtiſchen ls 

ißt am 2öften rich erlaffen Hätte, Wir konnten eine Entschädigung I ſelſchaſt, fondern waren eine Affiintion der kepublkkaas 


zu erricht die Einweihung des Platzes für das Olbers 
5 de Denkmal würdig an. Nachmittags um 
Aerzte 1 ſammelten ſich die Herren Naturforſcher und 
Platzes f der Oſterthorswallbaſtion, um der Weihe des 
TOR, bei, worauf das Olbers⸗Denkmal errichtet werden 
wurde zuwohnen. Die Mit lieder des Olbers⸗Vereines 
nator D urch den Präſidenten deſſelben — Herrn Se⸗ 
und Bir. Drofte — benachrichügt, daß durch Rath⸗ 
mal fh eine würdige Stätte für das Denk: 
einer 05 ſei und der Verein dadurch das Recht 
ale oraliſchen Perſon erworben habe. Zum erſten⸗ 
nen geſchehe etwas der Art für einen einzel⸗ 
reits u in Bremen. Zwei Modelle feien bes 
11, S und ein drittes werde noch vor dem 
ſich n erwartet. Hr. Senator Dr. Droſte wandte 
itte, fi f an die Naturforſcher und Aerzte, mit der 
math neh möchten die Uederzeugung mit in ihre Hei⸗ 
materiell en, daß auch eine Republik, die vorzugsweiſe 
kennun le Intereſſen zu vertreten habe, durch Aner⸗ 
könne 5 N. iſſenſchaftlicher Verdienſte begeiftert werden 
kamm und „verkheilte ſchließlich die für die 22e Ver⸗ 
Statuten deutſcher Naturforſcher und Aerzte gedruckten 
es Olbers⸗Vereines. Heute nun um 10 Uhr 
der oberen R ſich die Mitglieder und Theilnehmer auf 
nen Siu Nathhaushalle zur dritten und letzten allgemei⸗ 
Dürgermeifte in welcher nach mehreren Vorträgen Hr. 
i Smidt nach einem kurzen Abſchiedsgruße 
Aerzte, mit denlamlung deutſcher Naturforſcher und 
in Nürnberg m Wunſch auf ein fröhliches Wiederſehen 
für geſchloſſen erklärte. 

Wien, 22 Ses erreich. 
des ungarische eptember. (D. A. 3.) Der Schluß 
Oct. feſtgeſe 15 Reichstags iſt jedenfalls auf den 15. 
. Der Kaiſer wird ſich zu dieſem Behufe 
neuer Reicher begeben. In 18 Monaten ſoll ein 
ſultate des 4a zuſammen berufen werden. Die Res 
weder für 8. en ſind in keinem Falle befriedigend, 

chreiben machen noch für die Nation. 

ſchönen Tage de ane Wien, 20. September. — Die 
September zeigen legten Hälfte Auguſt und des Monats 
auf den Stand — von überraſchend gutem Einfluſſe 
deren Ertrag, wenn au einberge in Nieder: Oeſterreich, 
terung noch anhält, wu gering, doch, wenn dieſe Wit⸗ 
hin Genügendes hoffen 39 auf Beſchaffenheit immer⸗ 
hen der Winzer wenigste, und dem jahrelangen Mü⸗ 


1 


geſprochen, die Andern zu 3, 5, 8 und 12 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

. Paris, 23. September. — Weder die Blätter 
noch die Correſpondenzen enthalten irgend eine Nachricht 
von Bedeutung. Es iſt völlige Windſtille eingetreten in 
der Politik und in Allem, was mit ihr zuſammenhängt; 
die Journale polemiſiren nach wie vor, aber über Stoffe, 
die längſt erſchöpft oder ganz ohne Intereſſe ſind. Ota⸗ 
heiti und Pritchard, Marocco und Abd⸗el⸗Kader, werden 
beſprochen, jedoch nur, um längſt Geſagtes zu wieder⸗ 
holen. Die in dem Treffen am Isly genommenen Fah⸗ 
nen ſind ſammt dem famoſen Paraſol am 19. Sept. 
zu Toulon angekommen; man erwartet ſie Ende des 
Monats zu Paris. — Herr Guizot leidet an den Fol⸗ 
gen einer Erklärung; er hat ſeit einigen Tagen feine 
Zimmer nicht verlaſſen, aber doch Lord Cowlep bei ſich 
geſehen. 

Lord Palmerſton iſt hier erwartet. 

Von verläſſiger Seite vernimmt man, daß zu dem 
Friedensſchluſſe zwiſchen Frankreich und Marocco in 
nicht geringem Grade die vermittelnden Bemühungen 
des engliſchen Geſandten Sir Bulwer beigetragen haben. 

Der Afrique berichtet, daß Marſchall Bugeaud bald 
nach Paris kommen würde. Sechs arabiſche Häupt⸗ 


lin e ſollen ebenfalls in Kurzem auf Koſten der Regie: 
Als Zweck ihrer Reiſe giebt der 


rung Paris beſuchen. wee 
Atrique an, daß fie ſich perſönlich von der Macht und 
dem Reichthum des Landes überzeugen ſollen, welches 
ſie unterjocht. f 

Das Poſtſchiff aus Oran, das ſonſt erſt am 23ſten 
erwartet wird, traf ſchon am 19ten in Marſeille ein 
und brachte dringende Depeſchen für die Regierung; es 
brachte nur wenige Privatbriefe mit, doch meldet einer 
derſelben vom 13ten, daß ſich neue marokkaniſche Trup⸗ 
pen an der Grenze verſammilten, und General Lamori⸗ 
eiere dringend Verſtärkungen verlangt habe, man ſprach 
von vier Kapallerie⸗Regimentern, die zu ihm ſtoßen ſoll⸗ 
ten. Da der Friede am 10ten geſchloſſen wurde, fo 
konnte er am 13ten, wo dieſer Brief geſchrieben ward, 
in Oran und an der Grenze noch nicht bekannt ſein. 
Am Zten wurde noch auf das engl. Schiff Sydenham 
von Rabat aus allen Batterien ſcharf gefeuert, wie auf 
den Vefunius vor Mogador. 

Am Ilten fol nach einem andern Briefe General 
Lamoricière von dem Sohne des Sultans um Waffen⸗ 
ſtillſtand erſucht worden fein, mit der Verſicherung, daß 
daldigſt Frieden geichloffen werden würde. 

Der Courrier Frangais enthält folgende Nachricht: 
„Wir erfahren aus zuverſichtlicher Quelle, daß es nicht 
möglich ſei, die Landenge von Panama zu durchſchnei⸗ 
den. Der Ingenieur Garella iſt ſoeben von feiner Uns 
terſuchungsreiſe zurückgekehrt; das von ihm gefundene 
Reſultat zeigt, daß der Iſthmus zwiſchen den beiden 
Meeren ſich nicht, wie die Franco⸗Grenadine Compagnie 
behauptete, nur 30 Fuß, ſondern vielmehr 375 Fuß er⸗ 
hebt, ſo daß an einen einfachen Kanal gar nicht zu den⸗ 
ken ift, ſondern eine Unzahl Schleußen nöthig wären, 
um die Verbindung herzuſtellen. Hr. Garella iſt aus: 
drücklich von der franzöſiſchen Regierung abgeſchickt wor: 
den, um die Nivellirungen der Franco⸗Grenadine⸗Com⸗ 
pagnie zu beſtätigen.“ 

In dem Constitutionnel leſen wir Folgendes über 
die Ausbreitung der engl. Macht. „Das Umſichgreifen 
Englands hört nicht auf; fortwährend bemüht es ſich, 
ſeinem Einfluß und ſeinem Handel irgend einen neuen 
Zugang zu öffnen. England bemüht ſich, die Unter⸗ 
werfung Oſtindiens zu vervollſtändigen, es ſucht ſich 
auf der Inſel Borneo feſtzuſetzen. Es vergrößert ſeinen 
Handel in den chineſiſchen Meeren, wo es ſich eben erſt 
ſeſtgeſetzt hat, und auf Neu⸗Holland fügte es vor Kur⸗ 
zem Port Islington ſeinen übrigen Befigungen zu. Ohne 
die Furcht vor einem Bruche mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten, würde gegenwärtig die engliſche Flagge über den 
Sandwich Inſeln wehen. Auf der Oſtküſte Afrikas find 
Port Natal und Victoria keine verächtlichen Erwerbun⸗ 
len werden ohne Zweifel die Mittelpunkte anſehn⸗ 
Mac, Colonieen werden. In der Nachbarſchaft des 
10 ve 170 „wird die Sendung des Major Harris 
erf bn Schoa, urſprünglich von Franzoſen 


öffnen. England en Handel einen neuen Markt 


der Antillen weiter vo 5 J a 
Küſten Englands Augen chen kadeſſen reiche und ſchöne 


8 eine mächtige Nied 
laſſung an der Honduras⸗Küſte. ge Nieder⸗ 
der Mündung des Honduras Se 8 be 

ri ’ 


dort finden die Engländer Cochenille, Farb biet 
Saſſaparilla; Baumwolle und Bike aehöher und 
wild. Beliſe ift aber vor Allem wichtig als die W. 

rathskammer der durch Central⸗Amerika zu Yerfendenhe, 
Erzeugniſſe des engliſchen Gewerbfleißes. 
den hier 20,000 Tonnen Laſt verladen. 
Augenblick, wo die 
ihrem Mutterlande trennten, war die ! 
Engländer auf der Küſte Honduras beſtritten und 
unſicher; kaum hatte ſich aber 5 eri 
zu einer von Spanien unabhängigen Föderativ⸗ 
Republik gebildet, als auch England ſein gewöhnliches 
Eingriffsſyſtem zu verfolgen begann. Nach und nach 


hat es 


Bis 


Jährlich wer⸗ſt 
ſpaniſchen Colonien ich 5 5 
Lage det 


Central = Amerika | fall 
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der Küſte Beſitz genommen. Auf dieſem Wege hat es 
ſich die Inſel Ruatam in der Bai von Honduras bei⸗ 
gelegt und von einem indiſchen Häuptling für wenige 
Fäſſer Rum eine ungeheure Landſtrecke gekauft. Meh⸗ 
rere Niederlaſſungen ſind unter Autoriſation der engl. 
Regierung trotz der Beſchwerden Central-Amerikas von 
einer Compagnie gegründet worden. Endlich weht ſeit 
zwei Monaten die engliſche Flagge über den Mauern 
von Blewfields. Ein Ktiegsſchiff landete in Beliſe einen 
Gouverneur, Soldaten, Waffen, und nahm Beſitz von 
Stadt und Hafen. Dieſe Stadt, deren Daſein Europa 
vielleicht erſt durch dieſe raſche That erfährt, liegt nur 
in kleiner Entfernung von St. Jean de Nicaragua, 
welches die Engländer fortwährend blokirt halten und 
welches der wichtigſte Hafen von Central⸗Amerika iſt. 
Hier alſo macht ſich England zum Meifter der ganzen, 


mit fo vielen Häfen verſehenen Küſte zwiſchen Nord: 
und Südamerika, wo einft die beiden Oceane ‚fi ver 
einigen werden! Dieſes Umſichgreifen Englands findet 


mitten im Frieden ohne irgend einen Vorwand Statt. 


Uns beſtreitet man die Marqueſas⸗Inſeln und Taiti. 
Dort öffnet ſich unbeſtritten unſerer Nebenbuhlerin das 
reichſte Land der Erde, bewohnt von mehreren Millionen 


Menſchen, welche ſelbſt ohne Manufacturen natürlich den 


engliſchen Handel unendlich bereichern müſſen, und der 
Himmel mag wiffen, welch’ ein mächtiges Reich England 


mit der Zeit in Central⸗Amerika gründen wird.“ 
S pa 
Madrid, 14. Sept. 
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n 
Man 
und die von Teruel progreſſiſtiſch find. 


den Auſſtand mit bewaffneter Hand verzichten. 


Madrid, 16. Sept. Die Cuceta veröffentlicht heute 
das Dekret für die Ernennung des Hrn. Martinez de 
la Roſa zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Bei den Wahlen in Madrid hat Hr. Martinez de la 


Roſa bei 7556 Votanten 7027 Stimmen erhalten. 


Die definitive Reconſtituirung des Cadinetes wird erſt 
nach der Eröffnung der Cortes ſtatthaben, auf daß ſich 
die Verwaltung nach den Wünſchen der Majorität or⸗ 
91985 England ſcheint mit größtem Verdruſſe die 
Wendung zu ſehen, welche die Angelegenheiten auf der 
ganzen Halbinſel der Pyrenäen nehmen; denn es ſieht 


Spanien und Portugal feinem Einfluſſe mehr und 
mehr entgegen. 
Die zu Gibraltar erſcheinende Chronik vom 10. be⸗ 


ſtätigt die Nachricht von der definitiven Beilegung der 


Differenzen zwiſchen Spanien und Marokko. — Der 
Herzog von Glücksberg iſt heute hier angekom⸗ 
men; eriſt Ueberbringer des Tractats mit Marokko 
und wird unverzüglich damit nach Paris abreiſen. 
Portugal. 

Liſſabon, 16. September. — Am 17ten ſollte die 
Tabaks⸗Pacht verbicitiet werden. Eine der Bedingungen 
iſt bekanntlich die Uebernahme einer Öprocentigen An⸗ 
leihe von 4000 Contos. Die Regierung ſcheint indeß 
nicht ſehr auf günſtige Anerbietungen zu rechnen, denn 
ſie hat ſich veranlaßt geſehen, jener Pacht noch das 
einträgliche Monopol des Seifenhandels hinzuzufügen. — 
Die Miniſter haben ſich in einem Berichte an die Kö⸗ 
nigin zu einer Erſparung von zuſammen jährlich 285 
Contos in ihren verſchiedenen Departements erboten. 

Großbritannien. 

London, 21. Septbr. — Ludwig Philipp wird der 
erſte König von Frankreich fein, welcher England in Frie⸗ 
denszeit beſucht. König Johann von Frankreich war 
hier als Gefangener; Franz I. und Heinrich IV. konn⸗ 
ten ihre Verſprechen, England zu beſuchen, nicht aus⸗ 
führen, und was Ludwig XVIII. und Cael X. betrifft, 
fo waten fie nur als Refugiés in England. 

Die Arbeiter an der Lancaſter⸗Carlisle⸗Eiſenbahn has 
ben am vorigen Sonnabend und Sonntag zu Shop, 
Shopwells, Orton und an andern Orten in Weſtmore⸗ 
land die größten Exceſſe verübt, mehrere Wirthshäuſer 
geplündert und demolirt, und den Verſuch gemacht, den 
Bahnbeamten, welche den Arbeitslohn auszuzahlen ha⸗ 
ben, eine Caſſe von 800 Liter, gewaltſam zu entreißen. 
Da die Polizei zur Herſtellung der Ordnung außer 
Stande iſt, ſo wird wahrſcheinlich eine Compagnie Trup⸗ 
pen von Carlisle aus zur Feſtnehmung der Ruheſtörer 


und Verhütung weiteren Unfugs abgeſchickt werden 


müſſen. / N 
London, 23. Sept. — Heute iſt das Packetſchiff 


mit der fälligen braſtlianiſchen Poſt auf der Höhe von 


Falmouth angekommen. Man erwartet daher die Bes 
tätigung oder Nichtbeſtitigung der Nachricht von dem 
Aoſchluſſe eines Handels⸗Tractates ztwiſchen Braftuen und 
England am 24ften zu echalten; daß die Poſt eine Nach: 
uch won ungewöhniſchem Iteteſſe beingt, [lift man 
aus dem Umſtande, daß fie bereits ſelt etwa 3 Wochen 

als de e über die beſtimmte Abgangs⸗ 


in einem Beieſe aus Bahia vom 30. Juli geradezu ge⸗ 


meldet wird. Dieſem Briefe zufolge wäre die Poſt nicht 


das, Gebiet don Beliſe vergrößert und, ſich nur wegen des Trackates, ſondern auch wegen der Näch⸗ 


e n 
kennt jetzt ſchon faſt 
das Reſultat aller Wahlen in ganz Spanien; die con⸗ 
ſervative Partei hat in allen Provinzen, mit Ausnahme 
Navarras, geſiegt, wo faſt alle Deputirten carliſtiſch 
Der Tiempo 
ſpricht ſeine Freude darüder aus, daß ſich die Carliſten 
in die Cortes drängen, er ſieyt darin den Beweis, daß 
ſie ſich im offenen Kampfe für beſiegt geben, und auf 


io zurückgehalten worden iſt, was auch i 


beendigt, 


ſchen Societé méridionale. Die Hälfte wurde ftei⸗ nach Süden ausdehnend, von den wichtigſten Punkten richt, daß Montevideo ſich wieder Braſilien als Proving 


anſchließen wolle, zurückgehalten worden. 

Die Königin wird am 1. Oct. Blair Atholl verlaf 
fen, ſich unverweilt in Dundee einſchiffen und dire 
nach Woolwich zurückkehren, wo man fie am 3. Och, 
erwartet. 

An die Stelle Lord Stanleys iſt Hr. Clifton, ein 
Tory, zum Repräsentanten von Nord⸗Lancaſhire im Un 
terhauſe gewählt worden. 

Niederlande. 

Amſterdam, 21. Sept. — Wir vernehmen, fag 
das Amſterdam'ſche Handelsblatt, daß in den letzten Ta 
gen eine auch für unſer Vaterland belangreiche Unter“ 
nehmung zu Stande gekommen iſt. Es hat ſich zu 
Frankfurt a. M. eine Geſellſchaft für den Güter 
Transport zu Waſſer aus den Niederlanden nach Frank⸗ 
furt und umgekeyrt, und weiter den Main hinauf, ge⸗ 
bildet. Es ſollen zu dieſem Ende zwei große eisern 
Dampfſchlepper und 16 eiſerne Lichter, jeder von einen 
Ladungsfähigkeit von 4500 Centnern, gebaut werden. 
Man beabſichtiget, die Güter aus den Niederlanden nach 
Biderich zu ſchleppen, dort von der Eiſendahn bis Frank 
furt Gebrauch zu machen, und ferner die Güter, welche 
für die Mainſtrecken beſtimmt find, längs dem Fluſſt 
nach ihrer Beſtimmung zu befördern. Sobald nun ein? 
mal der Donau⸗Main⸗Kanal fertig fein wird, wird man 
gewiß darauf bedacht ſein, auch davon für Verſendungen 
nach Oeſterreich Gebrauch zu machen. Bereits im 
nächſten März müſſen ein Dampfſchlepper und 8 eiſerne 
Lichter fertig ſe in. a 

F 

Brüſſel, 23. Sept. — Nächſtens wird bei uns ein 
Prozeß zur Entſcheidung kommen, der bereits ſeit 20 
Jahren ſchwedt und nicht bloß wegen der Ausdauer, 
mit welcher derſelbe ausgefochten wird, ſondern auch 
wegen der wichtigen Fragen, die demfelben zum Grund 
liegen, ein allgemeines Intereſſe in Anſpruch nimmt 
Es iſt dies ein Prozeß, welchen die Ecben des Fürſten 
Broglie, ehemaligen Biſchofs von Gent, gegen den Staat 
führen, um das Andenken ihres verſtordenen Verwand⸗ 
ten zu rehabilitiren. Das holländische Gericht verur⸗ 


theilte den Prälaten am 8. Nov. 1817 zu einer inf? 


mirenden Strafe und das offizielle Journal zeigte am: 
„Das Urtheil iſt zu Gent auf dem Markte vom Hen⸗ 
ker an den Schandpfahl angeſchlagen worden; zwei WE 
gen Diebſtahls verurtheilte, ehemalige Galeerenſtraͤflinge⸗ 
wurden zu gleicher Zeit an demſelden Pfahle gebrand⸗ 
markt.“ Wenige Jahre darauf ſtarb det Biſchof dor 
Kummer. Sein Neffe, der Herzog von Broglie, a 

Chef der Familie, erhob eine Klage, um die Ehre des 
Oheims zu retten. Er klagt auf Vernichtung des Ur 
theils und Herauszahlung des dem Biſchof vorenthalte⸗ 
nen Gehaltes, weiches er, wie voraus erklärt wird, für 
die Spitäler von Gent beſtimmt hat. Aue Incidenz⸗ 


punkte find nach langen Kämpfen jetzt definitiv zu Guns, 


ften des Klägers entſchieden worden und der Kaſſations⸗ 
hof zu Brüſſel hat dabei die wichtige Thatſache feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Geistlichkeit in weltlichen Dingen gegen 
die Regierung Klage führen könne, da der Gehalt deffel⸗ 
ben nicht wie der von Beamten, ſondern als ein ſchul⸗ 
diger Erſatz für die vom Staate der Geiſtlichkeit ge⸗ 
nommenen Güter zu betrachten ſei. Die Sache wird 
jetzt au fond und in letzter Inſtanz vor dem Tribunal 
in Brügge eneſchieden werden und man zweifelt nicht, 
daß das Urtheil ein günſtiges für den Kläger fein werbe. 
n 40 17 Morgens verkündigten 

e und Artillerie⸗Salven den e g der 
September⸗Jahresfeſte. en N 

g än e mark. 

Kiel, 24. Septbr. (K. C.⸗B.) Sicherem Vernehmen 
nach, wird der König von Preußen noch dieſen Herdſt 
bei unſerem Hofe einen Beſuch abſtatten. Man nennt 
den 6. Oetbr. als den Tag, wo Se. Maj. der König 
von Preußen in Kopenhagen 7 werde. 

e n. 


t a ri 
Neapel, 14. Sept. (A. 3.) Man erwattet hier die 


Ankunft des Herzogs von Aumale, der einen 
bei dem hieſigen Hof und bei feiner Braut der Pein⸗ 
zeſſin von Salerno machen wird. Die jezt regierende 
Dynaſtie in Frankreich würde durch dieſe Heath mit 
dem Haufe Seſterteich berſchwägert, da die P then 
von Saterno, bie Mutter der jungen Braut, bekamit- 


Beſuch 


lich eine Schweſter des Kaiſers von Oeſterreich iſt. 


deen J 
öſterre 10 : ntere it | wird 
Nec d dil Halen 1 Italien, wird in 
winnen. 1 
lere, 4. September. (A. P. 3.) Nach den 
= 8 8 10 Calabtien ſollen für das 1 80 geh 
I Aa 194 in Neapel außerordentliche Maßte⸗ 
en; Kamel zer öffentlichen Sicherheit getroffen worden 
n en find ale Schweizer nach Neapel beor⸗ 
ker gelegt Riepe. Schiffe vor der Hauptſtadt vor 
6 Griechenland. 
va eben, 9. September. — In einem Clteulare 
9 n das eh t, ats hätten 15 
„den griechiſchen Gewäſſern Seeräuber ge { 
ganzlich ungegründet. N f . jr 
Athen, 10, Septor. — Die Wahlen ſind ruhlg 
und am "Idten ſollen die Kammern eröffnet 


die alte Nebenduhlerin der 
influß offenbar ge 


waden. General Grivas iſt durch ein Conne 1 Mill r Branntwein zu reg 
0 „ Schleſien 33 illonen Quatt Branntwein zu ten fo heftigen Schla 
e 72 Weſtpreußen 11 ½% Mill,; in Oſtpreußen Stirn, verſetzte, 5 Kr 


Urtheil freigeſprochen worden. 

Osmaniſches Rei | 
Konftantinopel, 27. Auguſt. cinen Die tür: 
een Seansemönner, treu idem löblchen Beraten 

* das Beſte und Tiefſinnigſte d fire 
vilifation anzueignen, haben 0 er europäiſchen 
Fa af weben daun We ene Staatsweis⸗ 
dee ee We 
97, scheint es, in dem Zuftande 1 1 


Bulgariens, wo ſich x 
no Ba 
Agenten herumtreiben weil ſeit längerer Zeit ruſſiſche 


chüren. Namen. eine gefährliche Bewegun 
— unter das Bai 0 man Ne ee eier. 5 
ten Panſlavismus zu guthellt, im Sinne des ſogenann⸗ 
mir folgende Stellen i 8 Aus ſolchen Liedern find 
theilt worden: „Son N ftanzöſiſcher Ueberſetzung mitge⸗ 
Staven unter ſich wi. in den alten Zeiten, lebten die 
Luft liebten fie 5 ie Brüder, gleich den Vögeln der 
ihrem ſlaviſchen B e Freiheit, und fie folgten in allem 
Volke, von Ruß rauch. Gruß an Euch vom ruſſiſchen 
feid deſſelben St ands Czar und Rußlands Edlen! Ihr 
denſelben Kin; ammes wie wir: warum habt ihr nicht 
mes 8% Ja, ſeid gegrüßt Brüder eines Stam: 
„ unſer Fleiſh gegrüßt Brüder eines Stam 
der Slaven! und unſer Blut, du große Familie 
biochen; pa er Ruſſe allein hat feine Feſſeln ges 
en altſaviſ hen 3 ſtolz und mächtig, weckt er neu 
olfen, 6 eilt, und ſchleudert den Blitz aus ſei⸗ 
el das Wert 8 iſt Zeit daß auch Ihr, Slavenbrü⸗ 
a ek der Unabhängigkeit beginnt. Die Ruſſen 
5 N 3 Wegweiſer fein, wo und wie Ihr ſie 
Sinan be von der türkiſchen Grenze, 22. 
Rüchen, en. — Um den Tod eines Montenegriner zu 
fälle Ina die Bewohner v. Cevo wieder einige Ein: 
geſchlepyt ie Herzogowina gemacht und viel Vieh weg⸗ 
55 wobei es von beiden Seiten Todte und Ver⸗ 
Der Vladika ließ aber das geraubte 
ellen, und verurtheilte die Räuber zu einer 
Die Türken ſetzen ihre Anſtalten fort, 
wohner der Berge von Vaſſoevitſch, welche 
ontenegrinern ſich ziemlich unabhängig zu 
Bi ußten, unter die unmittelbare Botmäßigkeit 
ſind die 5 zurückzuführen. Auch gegen die Grahovaner 
zogowing eindſeligkeiten von Seite des Weſirs der Her⸗ 
nommen durch Haſſanbeg von Trebigne, wieder aufge: 
i worden, und es iſt bereits zu blutigen Auf: 
he men, bei denen die Grahovaner im Nach⸗ 
Statt, eden. — In Bagdad fand wieder ein Erzeß 
Sue ein Seid dem Zuge des franzöſ. Gene: 
wichen w. der die katholiſche Kirche beſuchte, nicht aus⸗ 
mung mit Üte, und dann, nachdem er von der Beglei⸗ 
walt weggetrieben wurde, einen Haufen 
wobei tl, und in die Kirche zu dringen verſuchte, 
u Thätlichkeiten kam. 
98 — 


Der ay, Mise ellen. 
deröffentli Mäßigkeits Herold für die preuß. Staaten 
Jahtga cht in den einzelnen Nummern des laufenden 
Prodi, auf Grund direkter Mittheilungen der Hrn. 
Brann Steuet⸗Direktoren ſtatiſtiſche Nachweiſe über 
dinzen net Produktion und Conſumtion in den Pro: 
Die fo eb Vaterlandes während der letzten 3 Jahre. 
Nachweis en erſchienene No. 9 enthält den betreffenden 
lungen werben der Rheinprovinz. Nach dieſen Mitthei⸗ 

jährlich als Getränk verbraucht: in 


eben wieder eine | Klaproth, 


1967 — 


309 . 
18 Wi in der Rheinprovinz 17%, Mill. 
Unter der Rubrik: Wiſſenſchaft lieſt man in 
der Augsb. Allgemeinen Zeitung No. 249. vom 5. 


September Folgendes: „Der k. pr. Major außer Dienſt, 


der ſchon vor Jahren die Jägerbüchſe auf 
eine ſichere Schußweite von 1200, wie wir hören, jest 
auf 1500 Schritte einzurichten wußte — hat in kür⸗ 
zerer Zeit einen leichten Carabiner für die Reiterei ge⸗ 
ſchaffen, der, für dieſe höchſt anwendbar, von hinten zu 
laden, Außerordentliches leiſtet. — Das Syſtem iſt ſehr 
einfach, der Kammerſchluß vollkommen ſicher, und dürfte 
bei der kleinen Feuerwaffe für eine Verbeſſerung erſchei⸗ 
nen, die kennen zu lernen jedem Militair erfreulich 
ſein wird.“ 4 1 
Berlin, im September. — In dem jüngſt erſchie⸗ 
nenen vierten Bande der ſehr angenehm zu leſenden 
„Vierzig Jahre“ von Holtei finden wir einen Character: 
zug des unvergeßlichen Friedrich Wilhelm III., der ſo 
ganz zu ſeinem würdigen Bilde ſtimmt, daß wir uns 
nicht enthalten können, ihn hier mitzutheilen. Die 
Scene gehört blos den rein menſchlichen Bezügen an. 
Sie ward veranlaßt durch die Feier der Vermählung 
der Prinzeſſin Louiſe und den im Königsſtädtiſchen Thea⸗ 
ter deshalb veranſtalteten Feſtgruß. Der König ließ 
Holtei in ſeine Loge ruſen und ſagte hier — wir laſ⸗ 
ſen die Zwiſchenreden weg —: „Sehr viel Mühe ge⸗ 
geben und große Koſten gemacht. Ich kann nur dank⸗ 
bar fein, Sehr dankbar für die gute Geſinnung. 
Auch meine Kinder. Meine Tochter wird ſich auch in 
der Ferne dieſes Abends immer mit Liebe erinnern. 
Das Gedicht von Ihnen! Ganz paſſend. Es drückt 


meine Empfindungen aus. Sehr zweckmäßig. Sie 
ſind meinem Theater untreu geworden. Bei der Kö⸗ 
nigsſtadt angeſtellt! Haben ganz recht gehabt. Hier 


iſt ein neues Feld für Fleiß und Thätigkeit. Ich liebe 
dieſes Theater. Bei meinem Theater hatten Sie trau⸗ 
rige Erinnerungen. Sehr viel Theil genommen. Eine 
fanfte, liebe Frau verloren. Auch Louiſe geheißen. In 
der Beſchäftigung und Thätigkeit liegt Troſt. Müſſen 
ſich tröſten. Andern Leuten auch ſo gegangen. Sagen 
Sie den Herren, daß ich mich ſehr En habe. Ich 
danke Allen herzlich.“ 

Berlin. (Beiträge zur prakt. Polizei.) 
Der Reſtaurateur Hillgendorf, Eigenthümer des Hauſes 
Friedrichsſtraße No. 66, ging am 18. d. M., Abends 
nach 11 Uhr, nach dem Schluſſe ſeines Geſchäfts zu 
ſeinem im Seitenflügel belegenen Wohn⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer hinauf. In der Hand trug er eine Lampe und 
ein Glas Waſſer. Als er den Treppenabſatz der dritten 
Etage, wo ſein Zimmer belegen iſt, bis auf wenige Stu⸗ 
fen erreicht hatte, gewahrte er, daß aus der Thür die 
untere Füllung herausgebrochen war. Bei dieſem An⸗ 


blick hielt er ſich natürlich für beſtohlen, glaubte aber 


bei der ſpäten Abendzeit, daß die Diebe mit dem muth⸗ 
maßlich geſtohlnen Gute längſt über alle Berge ſeien. 
Er ſtellte daher die Lampe auf den Boden und war im 
Begriff, die Thüre aufzuſchließen, als er plöblich von 
hinten her mit einem harten Inſtrumente einen Schlag 
auf den Kopf erhielt, wonach ihm augenblicklich das 
Blut in den Nacken floß. Sich raſch umwendend, 
ſah er vor ſich auf den erſten Stufen der nach der 
vierten Etage führenden Treppe einen Kerl ſtehen, der, 
ehe er es noch verhindern konnte, mit einem Stück 
Mauerſtein, das er in der Hand hielt, ihm einen zwei⸗ 


f den Kopf, gerade gegen die 


das Blut ie Wi i 
an die Wände ſpritzte. 
Die Lampe war Intoifchen. umgeworfen und verloſchen. 


Dies und die erſte Beſtürzung r 


tödtlich Angegriffenen ben "ng 
u ergreifen. Merk big g, jener Kerl, um die Flucht 


1 ' 16, Henug, nach ſolchem An riff 
und obgleich mit Blut übe e gr 
gendorf, die Treppe Die el ihm Hr. Hill⸗ 
doch nicht verhindern, daß derſelbe ee konnte aber 
einen unten im Ausbau begriffenen 240 Weg durch 
und durch das nur mit Brettern verſtelte $ nehmend 
der Straße hinausſpringend, entkam. O Bahr nach 
mer fand man nachher an einem dort ſtehenden S 1170 
ſekretair die friſchen Spuren der fotegefunbenen” Gr 
brechungsverſuche. Bei dieſer Arbeit iſt der Dieb durch 
das Hinzukommen des zu Beſtehlenden wahrſcheinlich 
geſtört worden. Der Thäter iſt durch mehrere Um⸗ 
ſtände, beſonders auch durch ein am Thatorte zurückge⸗ 
laſſenes beſchriebenes Stück Papier, worin Schwefelhöl⸗ 
zer gewickelt waren, in der Perſon eines Kellners er⸗ 
mittelt worden, der von Neujahr bis Oſtern d. J. bei 
Hillgendorf ſelbſt in Condition geſtanden hat und daher 
mit der Lokalität genau bekannt iſt. Der Beſchädigte 
befindet ſich hoffentlich außer Lebensgefahr, da eine Ver⸗ 
letzung des Schädelknochens, ſo weit es ſich beurtheilen 
läßt, glücklicherweiſe nicht erfolgt iſt. 


Leipzig. (L. 3.) Es iſt mehrſach der Umſtand zur 
Sprache gebracht worden, daß die ſächſiſche Induſtrie 
auf der dermaligen Gewerbeausſtellung in Berlin ziemlich 
unvollſtändig vertreten erſcheint. Abgeſehen von den 
Hinderniſſen, welche die Kürze der Zeit und einige ur⸗ 
ſprüngliche Beſtimmungen dem Unternehmen im Aus⸗ 
lande überhaupt entgegenſtellten, dürfte für Sachſen ins⸗ 
beſondere der Umſtand von Einfluß geweſen ſein, daß 
die allgemeine ſächſiſche Gewerbausſtellung in Dres⸗ 
den im nächſten Jahre ſtattſinden wird. 

In Stuttgart beabſichtigt man die Herausgabe eines 
„Iuuſtrirten Bürgerblattes“, und nennt Dr. Elsner 
als Redacteur. Die Herausgabe einer großen politi⸗ 
ſchen Zeitung in Stuttgart, an welcher hochgeſtellte 
Männer betheiligt ſein ſollen, ſcheint ſich nicht zu ver⸗ 
wirklichen. 5 

Paris. Mlle. Taglioni hat ein Engagement auf 
1 Jahr in Amerika angenommen; es ſind ihr 10,000 
Lite, feſt zugeſichert, und noch ein Antheil vom Gewinn, 
der ihr eine weit größere Summe verſpricht. Ein Blatt 
ſagt: Kann man von ernſten und würdigen Männern 
verlangen, daß ſie viel für ein Volk thun und opfern, 
das ſo viel für eine Tänzerin thut und opferte 
Solche Verhältniſſe, wenn fie auch nichts geſetzlich Straf⸗ 
fälliges haben, zeigen doch, daß wir ſo gut einem in⸗ 
nern ſittlichen Sturz entgegengehen, wie einſt die Römer. 

In Lyon beſtig kürzlich ein anſtändig gekleideter 
Herr von ungewöhnlicher Wohlbeleibtheit einen Omni⸗ 
bus. Eine Weſpe ſetzte ſich auf ſeinen Leib, wurde 
aber von einem Mitreiſenden zweimal verjagt; bei dem 
dritten Verſuche, ihrer habhaft zu werden, gab dieſer 
dem Dicken einen ſo ungeſchickten Schlag, daß ſein Leib 
plötzlich einſank, und Ströme Branntweins ſich in den 
Omnibus ergoſſen. Der Dicke hatte ſich nämlich, um 
die Wachſamkeit der Oktroibeamten = hintergehen, ein 
Quantum dieſer Flüſſigkeit in einer Blaſe um den Leib 
gebunden. Während der Verwirrung, welche dem un⸗ 
erwarteten Auftritt folgte, machte ſich der nunmehr 
hager gewordene dicke Herr davon. | 


Communalangelegenheiten. 
29. * — Die eee 
adtverord aus Mitgliedern des Magiſtrats, der 
& nzen i "een Berfammlung und aus Bürgern, im 
Mitgliedern; fie ift mithin zahlreicher, 
„ daß in * Deputationen, weil es nothwendig 
Sunten find, d ° möglich alle Stände und Berufe 
an mit gl dei Auferlegung und Erhebung der 
dun. Sie hat größten Sicherheit verfahren werden 
2 wcfat, welchen Bericht (Communal⸗Steuer⸗Be⸗ 
versie wach die Grundſäe und Principien 
ar en Steuern denen fie bei der Erhebung der 
ren zu müſſen glaubte; am 


Schluſſe deſſelbe 
ſer Bericht Veröp nt fie den Wunſch aus, daß bie: 
ſolle — einen Wunſch, 


den wir vollkommen t 
dem Prinzip der Oeſbellen m 
N eng dee auß geae 


in feiner weiteſten X 
s Vertr Beröffenet digen, ſondern auch, 
— ir an Ste dec gerade dieſes Berichts 
den Bericht bande nur eehäht warde wie zu den tädtiſchen 
G Mh tet fra, kann. So weit wir 
wiſſenhaftigkeit, ſo wie die & demſelben die a 
Deputation gerade für die mer nehmende Gürforge der 
Schugpertwandten deutlich harder Fiat de Süeger und 
ſelbe wirklich meiſterhaft abg gseht den 7 
nehmen wir, daß die Commiſſion iſt. Glei 
öffentlichung entſcheiden ſollte, ein welche 
gefällt hat. Wir ſind weit entfernt, d 
miſſion oder der Stadtverordneten ⸗ 9. lb der Eom⸗ 
haupt eine Scheu vor der Oeffentlichkeit oauung über: 


oben; in Oegenei fnb wir belegt beg rin 


e 
lau, 
b 


in die meiſten 


tiſchen Behörden Breslau's den in dieſer Beziehung 
mehr als einmal ausgeſprochenen Principien nie untreu 
werden können; die Sache der Oeffentlichkeit hat bei 
ihnen, fo wie bei der Bürgerſchaft, deren Vertreter ſie 
ſind, zu tiefe Wurzeln gefaßt. Wir wiſſen auch an⸗ 
derer Seits, daß es gewiſſe Dinge giebt, die nie ver⸗ 
öffentlicht werden können. Dazu gehört aber dieſer 
Bericht nicht, wie die Commiſſion ſelbſt einräumt, ins 
dem ſie die Veröffentlichung nur verſchoben hat bis zum 
Erſcheinen des allgemeinen Kämmerei⸗ Berichts. Das 
Bedenken aber, welches ſie gegen den fofortigen Druck 
ausgeſprochen hat, „daß namlich bei dem günſtigen Stand 
der Dinge von Seiten der Beſteuerten befonders aus 
der ärmeren Klaſſe Reclamationen erfolgen würden“, 
können wir in keiner Beziehung theilen, ſondern glauben 
vielmehr, daß durch den Druck dieſes Berichtes 
allen etwaigen Reclamationen weit mehr 
vorgebeugt wird, als durch die Verheimlich ung. 
Jeder der Betheiligten nämlich wird die Wahrheit und 
Gerechtigkeit der Grundſätze, nach denen bei Erhebung 
der Steuern verfahren wird, anerkennen und um ſo 


mehr einſehen, daß vorjetzt eine Ermäßigung nicht B 


eintreten kann, als es die Deputation an mehrern 
Stellen klar und deutlich ausſpricht und mit Gründen 
belegt. Alles, was within einzelnen Reclamanten eine 
zeln mitgetheilt werden müßte, wird hier auf einmal 
und weit ausführlicher und gründlicher zur Kenntniß 


der ganzen Eiawohnerſchaft Breslau's gebracht. Was jn der Oder am 
ſchließlich ein anderes von mancher Seite geäußertes eines unbekannten s, dem 
Bedenken betrifft, als könne nicht wohl ein ſo einzelner 60 Jahre alt, wahrſcheinlich ein 


Theil wie dieſer Bericht veröffentlicht werden, ſo geſtehen 
wir offen, daß wir dieſen Grund nicht begreifen; wir 
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haben geglaubt, daß die Communal⸗Steuern an und 
für ſich ſchon ein höchſt wichtiger Zweig der Verwal⸗ 
tung ſind und recht gut von den übrigen abgeſondert 
werden können. Es iſt keineswegs nothwendig, daß die 
zu machenden Ausgaben daneben ſtehen, denn es handelt 
ſich hier nicht um das Wie pie? der Einnahmen, ſondern 
vielmehr um die Art und Weise, wie fie aufgebracht werden. 
Jeder Einwohner Breslau's aber weiß zuverſichtlich, daß, ſo 
günſtig es ſich auch mit der Einnahme ftellen mag, die 
Ausgaben nicht minder bedeutend find, Deshalb ſchließen 
wir uns dem Wunſche des Referenten in Nro. 228 die⸗ 
fer Ztg. vollkommen an, daß nämlich der Bericht der 
ganzen Verſammlung der Stadtverordneten mitgethtilt 


werde, und daß dieſe dann über die Werbffentii 
entſcheide. | nn über die Veröffentlichung 


— 


Breslau, 27. Sept. — Das Briegiſche Wochen⸗ 
blatt bringt nunmehr außer Communal⸗ Angelegenheiten 
aus der Provinz auch diejenigen der eigenen Stadt und 
hat dadurch begonnen, ſeine Aufgabe den jetzigen Zeit⸗ 
verhältniſſen gemäß zu erfüllen. Auf welche Weife dieſe 


riegiſchen Communal⸗Berichte redigirt werden, iſt nicht 

näher angegeben; doch tragen ſie einen ſehr offiziellen 
Charakter, der auf eine gute Quelle ſchließen läßt. 

Tage s Ge ſ ch i chte. 

Breslau, 29. 1 — Am 2öften d. wurde 

er der Clarenmühle der 10 

nnes, dem Anſchein nach u 

0 Weber 


a * 
N aulniß o ngen gefunden. 
40 g ber beanie, Wed U (exe ae Im 283 


er Verunglückten) von biefigen Einwohnern geftorben: | 
20 männliche und 18 weibliche, überhaupt 47 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 9, Alter⸗ 
ſchwäche 4, Bruſtkrankheit 2, Durchfall 1, Gehirn⸗ 
waſſerſucht 1, Kindbettſieber 1, Keuchhuſten 1, Kräm⸗ 
pfen 6, Kehlkopfſchwindſucht 1, Leberleiden 1, Lungen⸗ 
leiden 6, Luftröhrenſchwindſucht 1, Nervenſieber 1, der 
Ruhr 1, Schlag⸗ und Stidflug 1, Schwäche 1, Ty⸗ 
phus 1, Unterleibskrankheit 3, Unterleibsentzündung 1, 
Waſſerſucht 3. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 12, von 1—5 J. 5, 5—10 J. 
1, 1020 J. 0, 20—30 J. 4, 30—40 J. 9, 40— 
50 J. 2, 50—60 J. 3, 60—70 J. 5, 70—80 
J. 4, 80—90 J. 1. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 658 Scheffel Weizen, 386 Scheffel 
Roggen, 256 Scheffel Gerſte und 458 Scheffel Hafer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 1 Schff mit Eiſen, 1 Schiff mit Eifen: 
bahnſchienen, 2 Schiffe mit Kalkſteinen, 2 Schiffe mit 
Steinkohlen, 3 Schiffe mit Ziegeln, 1 Schiff mit 
Spiritus, 1 Schiff mit Butter, I Schiffe mit Gerſte, 
1 Sch ff mit Raps, 19 Schiffe mit Brennholz und 
13 Gänge Bauholz. s ; 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober- Pegel 20 Fuß 8 Zoll und am Unter⸗Pegel 
11 Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 
27ſten d. am erſteren um 2 Zoll und am letzteren um 
6 Zoll geſtiegen. 


Se. Biſchöfl. Gnaden der Hochwürdigſte Weih⸗ 
biſchof und Bischums General⸗Adminiſtrator Herr Da⸗ 
niel Latuſſek hat auf Grund einer vorliegenden Dis⸗ 
penſe den gegenwärtigen Alumnen des Klerikal⸗Semi⸗ 
nars die heil. Weihe ertheilt, und es empfingen dem⸗ 
nach am 21. September c. die heil. Prieſterweihe: 
Julius Anderſeck, Carl Fellgiebel, Carl Fürske, Ignatz 
Günther, Leopold von Kehler, Theophil Kosmeli, Adolph 
Minges, Amand Schalasky, Joſeph Seiffect, Carl Stern 
und Carl Völkel. — Auch haben Se. Biſchöfl. Gna⸗ 
den ſich bewogen gefunden, im Einverſtändniſſe mit dem 
Hochwürdigen hohen Domkapitel zu beſtimmen, daß der 
vom October c. beginnende neue Kurſus im Klerikal⸗ 
Seminar auf Ein Jahr ausgedehnt und zu Oſtern k. 
J. kein neuer Kurſus begonnen werden ſoll. 


Am 20. September empfingen durch den Ober⸗Conſ.⸗ 
Math Dr. Hahn die Ordination: 1) Ernſt Eduard 
Butſch, geb. in Freiſtadt 13. December 1812, gebildet 
auf dem evang. Gymnaſium in Glogau und der Via⸗ 
drina in Breslau 1826 — 37, berufen als Pfarrer der 
Gemeine Nieder⸗Leſchen, Diöc. Sprottau. 2) Chriſtian 
Cui Thiele, geb. in Düben bei Torgau 27. Mai 1809, 
gebildet auf dem Gymnaſium in Torgau und der Fri⸗ 
dericiana in Halle 182332, berufen als Pfarrer der 
deutſchen Gemeine in Feſtenberg, Diöc. Wartenberg. 


e Breslau, 29. September. — Unſerem Theater 
ſteht eine nicht undedeutende Veränderung bevor. Herr 
Dr. Nimbs hat nach vieljähriger Verwaltung des Thea⸗ 
ters ſein Amt als Stellvertreter des Directors und Dra⸗ 
maturg niedergelegt und Hr. v. Holtei, der vielge⸗ 
wanderte tritt mit dem 1. October in ſeine Stelle. 


„Breslau, 29. Septbr. — Der Vorſtand des Glo⸗ 
gauer Mäßigkeits⸗Vereins hat einen bedeutſamen 
Schritt gethan und im Niederſchleſiſchen Anzeiger die 
Namen feiner 133 Mitglieder bekannt gemacht. Wer 
aus dem Verein treten will, fol dieſen Entſchluß einem 
Meitgliede des Vorſtandes anzeigen, zeigt ſich Jemand als 
unzuverläßiges Mitglied, fo ſoll fein Name öffentlich 
genannt werden. Schließlich wird das Publikum er⸗ 
fücht, diejenigen unter den öffentlich genannten Perſonen 
welche erweislich den Grundſätzen des Vereins zuwider 
leben, dem Vorſtande behufs Ausſchließung und 
ee Bekanntmachung zu nennen. Das 


+? Breslau, 28. S 

eptemder. — Wenn alle Tage 
die Sonne fo ſerundlech schiene und der Himmel fo 
heiter erglänzte, als heute 8 

en der Ta „ fo könnte es uns armen 

Bewohne uenzien⸗ und Vorwerksſtraße 
die wir ſchon hier und da „Sti : erksſtraße, 
Reſidenzſtadt Breslau“ genannt effinder der Haupt: und 

i worden find, im Gans 
zen genommen gleichgültig fein, ob — 6 
Pflasterung ſich erfreuten oder nicht. Aber a der 
die Tage des Herbſtes und Winters mit Regen es 
und Schmutz in liebevoller Abwechſelung — 3 
niſcher Vereinigung — und was da einem Snfaffen 
dieſer Straßen begegnen kann, davon haben die glücg⸗ 
lichen Bewohner des gepflaſterten Breslau keinen Be⸗ 
griff; einzelne Züge ſind im vorigen Jahre veröffent⸗ 
licht worden, aber alle Schilderung bleibt hinter der 
Wirklichkeit zurück. Das ift keine Zeitungephraſe, ſon⸗ 
dern die vollkommene Wirklichkeit ſelbſt. Neulich ſagte 
mir Jemand, dem ich meine Noth klagte: „warum 


ehen Sie 
1 vom Inquiſitoriat bis 
rſtlich iſt die Straße an und, für ſich 
1 zweitens wird ſie noͤch in dieſem Jahre ges 


zum 


gangen und deſichtigt worden waren, verſammelten ſich 


ona-⸗Kiel 1 
icht in die Wallſtraße, und zwar in den] Rorbbapn 103 
ei : Studt ' ſchen Haufe? 2 
für fi ſchon beffer als Livorno 1185. 
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pflaftert werden.“ Ich hatte die Quellen dieſes Manz: | 
nes immer bewährt gefunden und eile daher in die 
Wallſtraße; ich ſehe mich um und um, aber mein 
Gott! ich finde keine Häuſer, ſondern nur Ein Haus, 
abgerechnet die Pfartwohnung und das Inquiſitoriat, 
von denen das letztere mich nicht eben zur Miethe ein⸗ 
lud. Und dieſe Straße mit ihrem einzigen Hauſe 
ſollte gepflastert werden!? — Die Vorwerksſtraße mit 
ihren ca. 30 Häufern aber nicht? und die für den 
Verkehr jedenfalls wichtigere Tauenzienſtraße vom Ko: 
meten an ebenfalls nicht? Das wollte mir nicht in 
den Kopf, denn ich wußte, daß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, weil ſie doch nicht alle Straßen auf 
einmal pflaſtern kann, hierbei zwei Geſichtsqunkte ſtets 
feſtgehalten hat, nämlich die Anzahl der Hauſer und 
mithin Bewohner einer Straße, und zweitens den mehr 
oder minder großen Verkehr. Dieſe Zweifel wurden durch 
mündliche Ruckſprache mit einigen Stadtverordneten fo 
wie durch die heutige Zeitung gehoben, in weicher mitge⸗ 
theilt wird, daß „auf Befehl der Oderpolizeibehörde die 
Wallſtraße bis zum Studt'ſchen Hauſe gepflaſtert wer⸗ 
den müſſe.“ Welches Gluck für die Bewohner des 
Einen Hauſes! Und wir in der Tauenzien⸗ und 
Vorwerksſtcaße? haben unſere des und wehmüthigen 
Anträge, Vorſchläge und Petitionen gar nichis gefruch⸗ 
tet? Verdienen wir gar keine Verückſichtigung? Wenn 
dort der Etat überſchritten werden kann, warum nicht 
b.i einer Straße von 30 Häusern? Dieſe und noch 
andere Fragen, die ich auf dem Herzen habe, aus guten 
Gründen aber vorjetzt verſchweige, — werden fie viel⸗ 
leicht einer Antwort gewürdigt werden? Wir bitten 
darum. 


Liegnitz. Dem ſehr verehrlichen Referenten über 
das Grußen der Zöglinge hieſiger Ritter-Akademie in 
der Beilage zu Nr. 220 ſcheint fremd zu ſein, daß für 
alle Uniformen m litairiſcher Gruß Regel iſt, Y) daß alſo 
auch die auf höhere Voerſchrift mi.itairıhsuniformirten 
Akademiſten 2) nicht anders als durch die vorgeſchrie⸗ 
bene Handbewegung grüßen dürfen . 

„Einer Bekanntmachung im Liegnitzer Amtsblatte 
zufolge, gehören zu denjenigen Straßen, auf welche die 
Verordnung vom 16. Juni 1838 wegen der Commu⸗ 
nicarionds Abgaben Anwendung findet, auch die Straße 
von Greifenberg bis an die döhmiſche Grenze bei 
Schwerta, und die von Oppeln nach Malapane. 

Der bisherige Ober⸗Lehrer am Gpmnaſio zu Hirſch⸗ 
berg, Herr Balſam, iſt zum Conrektor am Gymnaſio 
zu Liegnitz mit Genehmigung des Hrn. geh. Staats⸗ 
Miniſters Eichhorn Excellenz berufen und hierauf von 
dem konigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegio beſtätigt worden. 


Görlitz, 26. September. — Die neue Kranken⸗ 
heilanſtalt hieſelbſt wurde am 23ſten d. in Gegenwart 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
an den Vorſteher derſelben, Stadtphyſicus Dr. Bauern⸗ 
ſtein, übergeben. Nachdem ſämmtliche Räume durch⸗ 


die Anweſenden in einem der größeren Säle. Der 
Oberbürgermeiſter Demiani vollzog die Uebergade durch 
eine feierliche Rede und überreichte zugleich dem hoch⸗ 
verdienten Stadtphyſikus als ein Andenken an dieſen 
Tag ein Geſchenk der Stadt, deſtehend in einem Satze 
ſilberner Arm- und Tafelleuchter, wonächſt der Stadt⸗ 
phyſikus Dr. Bauernſtein ſeine Freude über dieſe neue, 
großartig ausgeſtattete Anſtalt, feine Anerkennung der 
Bemühungen der Bauvorſtände, welche den Bau ge⸗ 
leitet und ſeinen Dank für die ihm gewordene Anerken⸗ 
nung ausſprach; worauf der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kaufmann Schmidt noch herzliche Worte im Namen 
der Stadtverordneten⸗Verſammiung knüpfte, in denen 
er hervothab, daß auch dieſes Werk feine Entſtehung 
zunächſt der Fürſorge unſers Oberbürgermeiſters verdanke. 


ı) Womit will der Hr. Einſender die Wahrheit dieſer Be⸗ 
hauptung erweiſen? Die Erfahrung wenigſtens widerſpricht 
ihm, Oder hat er noch nie geſehen, daß eine Excellenz in 
Civil⸗uniform durch Abnahme des Hutes grüßt und dankt? 

Die Red. 


5) Seit wann find die Liegnitzer Ritterakademiſten mil i⸗ 
tairiſch uniformirt? uns iſt nur bekannt, daß ſie mit der 
Civiluniſerm der ſchleſiſchen Stände 3 — 

e Red. 

) Dürfen? Seit wenn beſteht dieſes Verbet? und von 
wem iſt es ausgegangen? Die Red. 


Uctien: Courſe. N 
Berlin, vom 27. Septbr. 
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Niederſchleſiſche 110%, Br. 109%, Gld⸗ 
Sachſiſch Schieſſche 110) Br. 109%, om. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 102 Br. 
Brieg⸗Neiſſe 100 ½ Br. 
Coſel⸗Oder He 1031050 
S iſche 108 ½ Br. 107%, G. 
Sachſiſch⸗Bayerſche m. Br. 101%, Gld. 
Thüringer 109%, Br. „ Gld. 
Hamed Per edorfer 94 Br. 

arlemer 100 Br. 
Arnheimer 100 Gib. 


— 08 Br. 


Br. 
pnig 120% Gib. 
ai 05 155 114% Br. 113 ½ Gld. 


r. 1 Gld. 
2 


Berun⸗Krakau 103 % 


14 Sgr. 5 Pf. 


Breslau, vom 28. September. 
In Eiſenbahnactien war auch heute der Sei nun 


8 1 

b Lit. A. 4% p. C. 113 ½ Gld. orit. 103 ½% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. I C. 107% bez. u. Gld. 
Brest Sc weidnigeßrribunger 4%, p. C. abgeſt. 108 Br, 


dito 5 dito 5 Priorit. 102 Br. 
b. 


dito 
Rheiniſche 5% p. C. 80 ½ Br. 
Dit Aheinifhe (Köln: Mind.) Zuſ.⸗ Sch. 107 ½, bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 10974, elw. dez. u. Gld. 
Sachſ.⸗Schleſ. (Dresdn.⸗Gerl.) Zuſ. Sch. p. C. 109%, b. u. G. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 5 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 103 ½% bis % bez. 
Wühelmsvahn (Koſet⸗Oderberg) Zul.⸗Sch. p. &. 102%, Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 118 Gid. 119 Br. 
Aufloſung des Logogriphs in der vorgeſtrigen Zeitung: 
Espartero. Sparter. 
Berichtigung. 

um Miß deutungen zu begegnen, müſſen wir bemer⸗ 
ken, daß in dem Artikel „Communal⸗ Steuer⸗Bericht“ 
No. 228 d. Ztg. es nicht heißen muß: Ab ſchätzungen 
der Grundſtücke, ſondern Nach ſchätzungen. 


— — — à— bt ſſD727‚— 

Breslau, 28. September, — Das hieſige chriſt⸗ 
liche Handlungsdiener⸗Inſtitut betreffend, brachten uns 
die hieſigen beiden Zeitungen am Donnerſtage eine ſo⸗ 
genannte Abfertigung, welche ein Mitglied des 
Inſtituts für die Verfaſſer der Aufſätze in No. 201 der 
Breslauer und 224 der Schleſiſchen Zeitung, einrücken 
zu laſſen für gut befunden hatte. Dieſer Aufſatz, det 
ſich ſelbſt durch feine Widerſprüche widerlegte, 
wäre dieſerhalb und ſeiner arroganten Haltung 
wegen, einer ferneren Beachtung nicht gewürdigt wor⸗ 
den, hätte er mit der in heutigen beiden Zeitungen er⸗ 


— 


ſchienenen Entgegnung des Vorſtandes des genannten 
Inſtituts, einen Fehler nicht gemein, der als eine offene 


bare Anmaßung einer öffentlichen Zurechtweifung bedarf. 
Es wird hierin nämlich geſagt: daß der Vorſtand in 
Folge des Aufſatzes in der Breslauer Ztg. No. 201 eine 


Wiederaufnahme der ſiſtirten wiſſenſchaftlichen Vorträge für 


jetzges Winter⸗Semeſter beabſichtiget und dieſerhalb 
Kiften zur Theilnahme für die Mitglieder im Inſtituts⸗ 
Lokale ausgelegt habe. Wir find jedoch von der wirk⸗ 
lichen Sachlage genau unterrichtet und können es ver⸗ 
bürgen, daß eine Aufnahme jener Vorträge in den ge⸗ 
genwärtigen Lehrplan wahrſcheinlich niemals von Sei⸗ 
ten des Vorſtandes beabſichtiget worden iſt, da eine 
Lifte zur Zeichnung für beregten Gegenſtand nicht von 
dieſem ausgelegt war, wohl aber von einigen J ſtituts⸗ 
Mitgliedern cine neue Columne dafür auf der Liſte für 
Sprach⸗Unterricht ac. eröffnet wurde, wozu der Vorſtand 
ſeine Zuſtimmung nicht verſagen konnte. Würde es 
uns nicht beſondere Anſtrengungen verurſachen alles Uebrige 
eben fo ſchlagend zu widerlegen, fo halten wir dieſes 37 
doch für üderflüſſig, indem ſich alle hierfür Intereſſi⸗ 
rende hieraus zur Genüge überzeugen werden, daß unter 
gleichen Verhältniſſen einem erweiterten zeitgemäßen Wir⸗ 
ken des Inſtituts kein befonders günſtiges Prognoſtikon 
zu ſtellen iſt. »1 


ſchonen, unbeihreihbaren 


noch nicht öffentl! N 
Neues bezeichnen können, wodurch wir vorläufig äußere 


das Auge aufnimmt, und dieſe machen es, vermöge ihrer Zer⸗ 
legbarkeit — man denke eg prismatiſchen 8 
allein möglich, daß PER. 11 Tauſenden 
die beim Verſchmetzen n nſicht in die 
Diffonangen vereint, bennoc) fic) in herrlichſter Harmonie a 
ds 2 28 Bildern Farben verleihen. E 
N * zu thun und nur Unkunde mit 
p en vn * Kraft hindeuten . 
5 des guten Gaslichtes wegen, hierzu 
geſchickte Perſpective⸗Zeichner, welcher hierbei 
haben muß, wolle es nicht üdeldeuten, d 8 8 


von Farbentinten, 
andere in allerlei 


koche Hmpl. 
a Oberſchleſiſche Eiſenbabn. 
755 er Woche vom 22. bis 28. Septbr. find auf der 
rſchleſiſchen Eiſenbahn 4962 Perſonen befördert wor 
den. Die Einnahme betrug 3360 Rehir. 2 
Breslau: Schweidnitz⸗ Freiburger 
Auf der Brest 1 ei on 
er Breslau⸗Schweidnitz⸗ enba 
wurden in der Woche vom 2. 935 — 4865 
Perſonen befördert. Die Einnahme war 3015 Reh 


„ welches das 
Lichtſtrahlen 2 2 „die 


— 


— 


